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Abendausgabe
( Nachdruck verboten .)

Aus dem Congostaatr .
Der Fall Lothaire hat wohl doch endlich einmal Europa gezeigt ,

was es mit der Kulturarbeit der Beamten im Eongosiaate für eine
Bewandtniß hat . Stokes hat thatsächlich nichts gethan , wo » mit
den internationalen Abmachungen unvereinbar wäre . Nicht einmal
eine Anklage wäre gerechtfertigt gewesen . Seine Hinrichtung mar
nicht einmal ein Jnstizmord , sondern ein ganz gemeiner Mord , oder
noch besser : ein Raubmord . Die Karawane Stokes ' war nun
freilich mit Waffen und Munition versehen . Aber ohne dergleichen
ist es ja unmöglich , in Afrika zu reisen , und namentlich im Eongo -
staate wäre es nicht thunlich , unbewaffnet zu reise » , weil die Miß -
wirtdschast der Weißen es glücklich dahin gebracht hat , daß jeder
Weiße von den armen schwarzen Eingeborenen al « ein Feind be¬
trachtet wird . Daß Herr Stokes Gewehre und Munition a » die
Schwarzen verkauft hat , ist nicht wahr , und wenn er auch von
feinem geringen Vorrath eins verkauft oder vertauscht hätte , so wäre
zu einem solch exemplarischen Vorgehen immer noch keine Ver -
anlaffniig , er thäte nur , was Angestellte des Congostaates sozusagen
täglich thun . Wenn die schwarzen Eingedorenen am oberen Eongo
thatsächlich gar nicht schlecht bewaffnet sind , so sind diese Waffen ,
soweit es sich um Gewehre handelt , zumeist durch Beamte des
Congostaates eingeführt und verkauft worden . Das darf nun
freilich nicht sein , aber man versteht dort meisterlich ein oder beide
Augen zuzudrückcn , den » die Herren , die als Angestellte des Congo -
staatcs nach Afrika gehen , wollen in der Regel möglichst bald reich
werden , und an den Gewehren werden Unsummen verdient .

Wenn Lothaire Herrn Stokes unter einem Schein des Rechts
ermorden ließ , freilich unter Hintansetzung aller dafür vorgeschriebenen
Formalitäten , so war die Veranlassung dazu nur , daß Stoker ein
tüchtiger Händler war . Stokes war so ziemlich ncgerisirt , wenn man
den Ausdruck will gelten lassen . Er wußte unter und mit den
Schwarzen zu leben , fast als ihres Gleiche » , und Bwana Stukisi ,
wie man ihn in Deutsch - Ostafrika unter den Eingeborenen nannte ,
war recht ein Mann nach ihrem Herzen , ein Händler , wie er im
Buche steht . Wenn er nun auch als Händler seinen tüchtigen Schnitt
zu machen verstand , so lag ihm doch jene Ausbeutung der Schwarzen ,
wie sie von manchen Weißen in Afrika beliebt wird , vollständig
fern , er zahlte nach dortigen Verhältniffen reelle Preise , und eben
das thun die Beamten des Congostaates nicht . Eben deswegen aber
fürchteten sie die Konkurrenz Stokes '

, und eben deswegen mußte er
bei Seite gebracht werden .

Verderblich ist der Umstand , daß die Ossiziere für Elfenbein
und Gummi , welches sie zusannnenbringen , 20 bis 30 v . H . des
Werthes Provision bekommen . Dadurch werden die Herren zu
Handelsagenten , während ihr Berus doch nur der sein kann , die
Wilden in Botmäßigkeit zu erhalten und den Handel zu sichern .
Sie suchen nun die begehrte » Ha » delsartikel so billig als möglich
zu bekommen , mitunter unterlAnwendniig der rohesten Gewalt und
eines Systems , das mit Raub die größte Aehnlichkeit hat . Dem
Namen nach ist nun doch wenigstens jene abscheuliche Prämie ab -
geschafft . welche den Herren Angestellten und Offizieren noch vor
mrzer Zeit für die Beschaffung „ befreiter Sklaven "

gezahlt wurde .
Um nämlich der Sklaverei ein Ende zu mache » , kauften die Herren
Sklaven frei ober befreiten sie mitunter , aber doch selten , mit Gewalt .
Di « armen Kerle wurden dann zu Schiff stromabwärt « geführt und
mußten , um das Lösegeld abznverdiene » , sieben Jahre für einen ge¬
ringe » , oft nur nominellen Lohn in den Kaffeeplantagen arbeiten ,
Soldateudienste thun oder gar wurden sie an andere Gesellschaften
verdungen . Auf den Schiffe » waren sie arg zusammengepfercht und
die Sterblichkeit war eine große . Um nun möglichst viele Befreite zu
bekommen und damit ein Anrecht auf recht hohe Prämien z» erhalten ,
wurden mit den einzelnen Häuptlingen Verträge ans Lieferung von
zu befreienden Sklaven abgeschloflen , und diese suchten das Material
auf dem Wege des Sklavenraubes zusammen zu bringen . Diese
Zustände sind nun wenigstens dadurch gemildert , daß die offizielle
Prämie abgeschafft wurde , aber es wird ziemlich offen behauptet und
von einigen der Angestellten auch ziemlich unumwunden zugegeben , daß
die einzelnen Privatgesellschaften Vergütungen auch noch heute zahlen .

Es ist ein Skandal ersten Ranges , daß Leute , die angestellt sind ,
um Ruhe und Ordnung zu stiften und dem Handel friedliche
Bahnen zu weisen , ihre Stellung mißbrauchen , uni Sklavenraub und
Sklavenjagden zu beleben . Am oberen Eongo war dergleichen be¬
kannt , weil die Araber — so nennt mau in Afrika auch solche Leute ,
die nur ein paar Tropfen arabische » Blutes in ihren Adern haben ,
sonst aber in ihrem Aeußeren von den Schwarze » nicht leicht zu
unterscheiden find — ihre Züge bis dahin ausdehnten . Aber in
weiten Gebieten des mittlere » Eongo und feiner südlichen Zuflüsse
hat ehedem die Sklaverei nur in der milde » Form der Haussklaverei
bestaiiden . Solch ein Haussklave hat es in der Regel , natürlich mit
dortigem Maße gemessen , viel besser , als ein moderner Fabrik¬
arbeiter in Europa . Wenn nun fast im ganzen Congobecken
Sklavenraub und Sklavenjagden mit all ihren unmenschlichen
Grausamkeiten bekannt sind , so schieben wir mit vollem Recht die
Schuld auf viele derjenigen Leute , die Civilisation ins Land zn
bringen berufen sind .

Aber auch andere Unmenschlichkeiten haben diese Leute auf dem
Kerbholz . Zur Strafe für angebliche Unbotmäßigkeit ober um
rückständigen Tribut einzufordern , werde » Felder verwüstet , Dörfer
verbrannt , Menschen ermordert , ja . was noch schlimmer ist , aufs
Scheußlichste verstümmelt . Dar Abschiieide » von Rasen und Ohren ,
von Brüste » und Zengnngsgliedern , das Abhacke » von Häuden und
Füßen ist in einige » Gegenden so häufig , daß man kaum noch darüber
spricht . Ai » meisten wird eS allerdings von den farbigen Soldaten
verübt , aber ihre weißen Führer thnn leider auch nichts , um dergleichen
zu verhindern , ja es flieht sogar mitunter Lob (für solche Dinge .
3 » einigen Gegenden am mittleren und oberen Eongo , und
namentlich vom Karsai und seinen Zuflüffe » , flüchtet sich, was nur
flüchte » kann , mit seiner besten Habe in de » Busch , wenn es heißt ,
daß ein weißer Mann mit Soldaten im Anmarsch ist , ober wen »
die Wilden sich überlegen glauben , werde » die Peiniger erschlagen ,
wie die tollen Hunde . I » europäische » Blättern schreibt man bann
über Ausstände , die die böse » Araber angezettelt hätten , um die
Civilistrung der Schwarzen zu hintertreiben . Arabische Ränke sind
nun auch oft genug im Spiele , aber weit öfter noch sind die so¬
genannte » Aufstände Akte der Nothwehr und der Rache .

Man kennt die Berichte Stanleys über die Gefahren , die er
bei seiner Reise den Eongo abwärts z » überstehen hatte . Gewiß
war auch diese Reise keine BergnügungSreise , aber Stanley ist doch
von Hau » au » Zeitungrreporter und von diesem Geschäft her es
gewohnt , die Farben etwas dick auszutragen . In de » Dörfern ,
die er auf dein ersten Theile seiner Stromfahrt antraf , hielt man
ihn und seine Begleiter für Sklavenjäger in arabischen Diensten
und behandelte ihn feindselig . Genau so aber behandelt man jetzt
Angestellte des Coiigostaates , weil man ihre Gewaltlhätigkeite »
fürchtet , sofern man sich nämlich den Regiernngsleuten überlegen
glaubt . Dies Raubsystem hat in einigen Gegenden des Landes den
Handel gelähmt , die Bevölkerung dezimirt und das Land verödet .
Hat die Regierung nicht bald ein Einsehen , so werden die jetzt schon
überaus traurigen Zustände für Menschenalter hinaus völlig trost¬
lose . Von einer Kulturinissioii de » Congostaates zu reden , ist heute
der reine blutige Hohn .

Für die Unlhateu Regierung und Leitung des Congostaates in
erster Linie verantwortlich zu machen , wäre ungerecht . Der König
der Belgier , der dem Unternehmen fast fein ganzes , großes Privat¬
vermögen geopfert hat , hat geiviß die besten Absichten und weiß sicher
nicht , zu welchen Schandthaten er den Namen hergeben muß . Stanley ,der bei der Gründung al » Hauptmacher betheiligt mar , mußte wissen ,
daß ein so großes Kolouialreich sich nicht ohne eine Reihe von
Kennern der Verhältnisse leiten und regieren lasse , und hätte lieber
zum Laiigsamfahren ermahnen sollen . Auch die Regierung in Borna
weiß kaum Alles , was auf den sehr entlegenen Stationen und bei
den Expeditionen in fernen Gebieten vor sich geht . Der Vorwurf
allerdings , daß sie mitunter sehr leichtgläubig ist den Berichten
ihrer Augestellteu gegenüber und zu mißtrauisch den Klagen und
Beschwerden Fremder gegenüber , und daß sie einem sonst tüchtigeii
Beamten mancherlei nachsieht , läßt sich ihr freilich nicht ersparen .
Gewiß wäre Manches anders und bester , wenn in Borna energischere
Männer säßen und Wenn alle Angestellten wüßten , daß sie unter
schärferer Aufsicht ständen . Manches , aber nicht Alles , denn die
Entfernungen sind zu groß und der Schwarze koniint ans Scheu
nicht leicht dazu , sich über Greuelthateu der Weißen zu beschweren .
Er glaubt , daß der Weiße ei » Recht hat , zu thun und zu lassen .

Deutsches Kelch .

* Ä » f - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser ist
gestern früh , kurz nach 8 Uhr , in Groß - Strehlitz eingetroffen und
bat sich sofort nach dem Jagdgelände begeben . — Wie die „ Deutsche
Tageszeitung " meldet , tritt Oberstlieuteiiant v . Trotha , der
stellvertretende Gouverneur von Deutsch -Ostafrika , einer in Berlin ein »
gelaufenen telegraphischen Meldung au » Dar - es - Salaam infolge von
feinem Posten als Vice - Gonveriieur und Kommandeur der Schntz -
truppe zurück . Das Ausscheiden v . Trothas aus dem Reichsdienst
fei auf den Rücktritt des Gouverneurs v . Wißmann und auf btt
Personalsragen , betreffend dessen Nachfolger , in erster Linie znrück -
zlituhreii . — Mittwoch Morgen um 2 Uhr ist unerwartet die
Fürstin MathildeRadziwill , geb . Gräfin Clary und Aldringen ,im Alter von nahezu 91 Jahren gestorben . Die Trauerfeier findet
Samstag , den 7 . November , Vormittags 11 Uhr , in der Hedwigs -
kirche statt .

* Kerlin , 5 . November . Wie » ach der „ Straßburger Post "
verlautet , soll das Muster für die neu eingeführte Feld¬
binde für die Offiziere , Welche znm Dienstanzng getragen wird ,nun vom ffatfer « ach der Art des Giirtbandes der Schärve ge¬
nehmig « worben fein . Sachsen und Bayern sollen vorläufig von
der Einführung biefes neuen Ausrüstungsstückes Abstaub genommen
haben , weil man ein solches Stück , also entweber Felbbinbe ober
Schärpe , für ausreichend hält .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : „ In Bezug
auf bte Zollfrage braucht die Wahl Mac Kinleys keine allzu
großen Besürchtuugeii wachzurufen , denn erstens gehen die anierika -
Nischen Tarife schon heute so weit , daß ein Höherschraubc » mit
Rücksicht auf da » Interesse und die Stimmung der eigenen Be¬
völkerung nicht wohl möglich ist , sodann ist aber auch zu bedenken ,
daß die Macht und der Einfluß des Präsidenten in den Vereinigten
Staaten durch andere politische Faktoren ganz Wesentlich eingeschränkt
und in Schach gehalten wirb .

"

* „ Kaiser Wilhelm dem Großen dav treue UoiK " sollte
nach einer kürzlich mitgetheilten Nachricht eines Berichterstatters bte
Inschrift am Nationaldeukmal an der Schloßfreiheit lauten . Jetzt
berichtigt derselbe Berichterstatter seine erste Meldung dahin : Die
Jnschristtafel » , die bereits gegoffen sind , sind sehr schmale , gewölbte
Flachen , eingefaßt durch eine ganz leichte Umrahmung . Die vordere
Jiischnft — in mächtigen Buchstaben — lautet : „ Wilhelm der
Große , Deutscher Kaiser , König von Preußen
1861 — 1888 "

. Darunter hängt die Kette des Hohenzollernschen
Hansordens . — Die auf der Rückseite aiijubtingenbe Tafel enthält
die Worte : „ An » Dankbarkeit und Liebe das Deutsche
Volk "

. Unter dieser Inschrift ist die Kctte des Schwarzen Adler -
ordens angebracht .

was er will , glaubt aber nicht , daß er Herren über sich hat , die
bereit sind , ihn zu strafen , und lächelt ungläubig , wenn ihm bas
Gegentheil gesagt wirb .

Die Angestellten haben zu viel Freiheit . Da » läßt sich nun
einmal in Afrika nicht üermeibeit , wo bie Entfernungen groß sind
und es eine reine Unmöglichkeit ist , für {eben einzelnen Fall beit
Befcheib bet Regierung einzuholen , und wo bie Regierung nicht in
der Lage ist , bas Thnn und Treiben jebes einzelnen Beamten genau
zu überwachen . Um so itothwenbiger aber ist es , nur solche Offiziere
nnb Beamte anzustellen , auf bie man sich verlassen kann . Wie schwer
bas aber ist , davon weiß man auch in Deutschland ein Lied zu
singen , wo man auch mit manchen Kolonialbeamten trübe Erfahrungen
gemacht hat . Manche kommen überhaupt nur nach dem Eongo ,
um schnell reich zu werden und dann wieder nach Europa znrück -
kchren zu können . Andere Werben angenommen , weil sie sich eben
melden und weil eben an Beamte » und Offiziere » Mangel ist , wo¬
bei man sich bann eben um bie Befähigung nicht viel kümmert .
81obere stehen unter bem Einfluß des Tropenfiebers , bas den Geist
nieberbrüdt nnb ben einen fast stumpfsinnig , beit anderen hoch¬
gradig erregt macht . Auf jeden Fall ober bedarf der Congostaat
bessere Beamte und Offiziere , wenn er eine Kulturmission erfüllen
soll . Wie es jetzt getrieben Wirb , so geht eS nicht länger . Cs ist
eine Schande für Europa . Und Wenn die neuerdings angeordnete
Untersuchung nicht zum Ziele führt , so muß sich Europa ins Mittel
legen . e .

Uernunft , Wissenschaft nnd Wnnderglanüe .

Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß „ die Kirche "' an¬
fängt , einzusehen , daß es ein selbstmörderisches Beginnen
wäre , sich ferner den Erkenntnissen der heutigen Wissenschaft ,
zumal der Naturwissenschaft , zu verschließen . Während die

Orthodoxie und der Zelotismus in der katholischen , wie in
der protestantischen Kirche in beschränkter Hartnäckigkeit auf
ihrem Standpunkt verharrt , sucht die geistliche Diplomatie
Brücken zu schlagen . Aber nicht nur Diplomaten , sondern
auch Leute , die sich als Kinder ihrer Zeit fühlen , welche
diese Zeit verstehen und ehrlichen Antheil an ihren Sorgen
und Kämpfen nehmen möchten , wachsen auf dem Gebiet der
Kirche immer niehr empor und suchen vermittelnd zu
wirken , mag dieses wackere Geschäft bei der herrschenden
reaktionären Strömung manchen der betreffenden Pioniere —
die Maßregelung speziell evangelischer Geistlichen ist ja an
der Tagesordnung — für ihr materielles Dasein auch wenig
ersprießlich sein . Die ultramontane „ Kölnische Volks¬

zeitung
"

, übrigens mit einem dicken Tropfen demokratischen
Oeles gesalbt , macht sich seit geraumer Zeit , soweit es ihre
Ueberzeugung und ihre Lage gestattet , gern zum Sprach¬
rohr freierer Stimmen . Sie hat die jüngste Freimaurer¬

hatz , die übrigens wohl kaum irgendwelchen praktischen Erfolg
haben kann , nur so weit mitgemacht , als sie mußte , und sie
war klug genug , das blödsinnige Teufelsmärchen , das so
manchen Dunkelmännern so willkommen erschien , um die

vernagelten Seelen der blödesten Masse gruseln zu machen ,
eben als blödsinniges Märchen zu behandeln . Nun giebt
sie , zum Allerseelentage , eine Auslassung des Paderborner
Dompropstes Schneider wieder , um so lieber , wie sie sagt ,

» als Vorgänge der letzten Woche
"

( in Trient ) deutlich gezeigt

haben , wie nothwendig es auf diesem und verwandten Gebieten
ist , daß ernste Theologen der „ willkürlichen Einbildung und
der Leichtgläubigkeit entgegentretcn

"
. Die prächtigen Worte

des katholischen Geistlichen , der dabei natürlich vollkommen
seinen religiösen Standpunkt wahrt , mögen auch hier ihren
Platz finden . Herr Schneider schreibt :

Leiber ftnb in Wort unb Bild manche Darstellungen des Feg¬
feuers und noch zahlreichere Vorstellungen über dasselbe im Umlauf ,
welche nicht nur gegen alles ästhetische Gesü hl verstoßen ,sonbern auch bie Regeln bes theologischen Denken » verletzen .
Eine glaubensfeinbliche Geistesrichtung finbet baran einen
willkommenen Anlaß , bie Kirche ber Uumenfchlichkeit unb bet
Gebanken - Verirtuiig anzuklagen . Der Kirchenrath von Trient
hat baher bas weise Verbot erlafien , bie schwierigen unb
spitzfinbige » Frage » , bie für bte Erbauung ber Gläubigen
werthlos ftnb , in volksthümliche » Erörterungen zu behaubeln . Die
Bischöfe, " fo heißt es ausbrücklich , „ sollen nicht gestatten , baß

"
nn -

gewisse unb verbächtige Vorstellungen über das Fegfeuer verbreitet
werben ; als einen Gegenstand des Anstoßes unb Aergerniffes für
die Gläubigen sollen sie Alles verbiete » , was dem Aberglauben

"

oderschmählicherGewinnsucht bient . "

„ Aber Wer fragt heutzutage um bie Genehmigung ber Bischöfe ? "
klagte ber Bischof Dupanlonp feiner Zeit . Er hatte gerade eine
Schrift vor sich , welche ben Titel führte : „ Prophetische Mit¬
theilungen einer Seele im Fegseuer rc .

" unb ohne oberhirtliche
Erlaubnis gebrückt War . Auf Grund von Offenbarungen einer
angeblich begnabeten Person erzählt ber Verfasser bis ins Einzelne ,Wie es im Fegseuer aussieht unb zugeht . Weiß sogar bie
Ruhe - unb Festtage zu nennen , welche Gott bisweilen ben
armen Seelen gewähre . Auch in Deutschland sind mehrere
„ Erbannngsbücher " sehr verbreitet , bie infolge einseitiger unb grob -
sinnlicher Deutung von Gesichtern und Bildern rc . hallncinirender
Seher nnd Seherinnen recht geschmacklose Schilderungen des
Reinigungsortes enthalten unb lebeufaBs mehr ben Vorwitz unb
den Aberglauben als die Erbauung zu fördern geeignet sind . Wer
daran Anstoß nimmt , fehlt wahrlich nicht gegen dieKirchenlehre , die
uns nur spärliche Ausschlüsse über den Zustand der zu läuternden
Seelen zu geben vermag .

Manche aber scheinen gerade ans dem Schweigen der Offen¬
barung und der Kirche für sich bie Berechtigung herznleiten , baS
unermeßliche Reich bes Jenseits als unbegrenzte » Spielraum für
ihr ruheloses Embilbungsoermögen in Anspruch nehmen zu bflrfen ,
lassen es führerlos und » ach freier Willkür dort umherschweisen
unb empfehlen bie ohne Mitwirkung philosophischer unb theologischer
Denkarbeit erzeugten Vorstellungen einem neugierigen , leichtgläubigen
unb gern getäuschten Publikum als intereffante Aufhellungen bes
Geheimiüßvollen . Der Kirchenlehre wirb burch solche Schilderungen ,bie Weber in der h . Schrift , noch in ber Ueberlieferuug , noch in der
Vernunft eine Stütze finden , der denkbar schlimmste Dienst erwiesen :
sie gerath dadurch bei Un - unb Schwachgläubigen in Mißkrebit .

Die von zuständiger Seite geprüften unb beglaubigten Privat -
Offenbarungen soll man in Ehren hatten , so Wett sie mit bem ge¬
funden theologischen Denken im Einklang stehen ; aber bem Urtheil
der Kirche Borg reifen unb vorschnell jede » ungewöhnlichen Vorgang
nnb jebe nut dem Anspruch auf übernatürlichen Charakter auf -
tretenbe Erscheinung in das Gebiet ber höheren Mystik erheben unb
Armen - Seeleii - Gesichte unb - Geschichten umso leichter unb lieber
glauben , je schauerlicher sie find , Widerspricht ber weifen Vorsicht ber
Kirche wie ber gefunben Vernunft . Gerade in diesem Stück etwa »
vVtia,ub19 " Nb zurückhaltend zu fein , empfiehlt sich bester ,als leichtgläubig unb voreilig zu verfahren .

Unter Hinweis auf die Hallucination dürfen wir fagen , daß die
llwße Mehrzahl ber Geisterseher durch einen kurzen Schritt vom
Glauben zum Schauen gelangt , und daß bie von einem Spnkgeiste
begehrte „ Erlösung " in ben allermeisten Fällen dadurch am sichersten
bewerkstelligt wirb , daß der hallncinirende Seher vom Wahne de »
„ Geistes " erlöst wird . Der feste Glaube desselben an die Wirklichkeit
der Erscheinung ist durchaus bedeutungslos ; denn dem Bewußtsein
meldet sich eine regelrechte Hallucination mit derselben Ueberzeugung »-
kraft an Wie em äußerer SinneSeindrnck ; die Reizursache aber , welche in
der centralen Sinnesfläche das Phantasma erregt und über die Schwelle
hinaustrelbt , die das Reich ber Gedanken von ber Sinnen Welt
scheidet , tritt nicht in » Bewußtsein . Ohne sich besten bewußt zuWerben , erdichtet die Seele an » einem subjektiven Vorgänge einen
obiektiven , setzt die innere Vorstellung in die äußere Erscheinung
um ; ben centralen Reiz nimmt sie unter der Form eines Sinnes »
einbrncks , eines Gesichts -Klangbildes rc . in ihr Bewußtsein auf
und legt ihm eine objektive Wirküchjeit bei . die diesem Wudiuck
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* $ • ^ rw Enthüllungen der „ Kamlmrgrr Nach¬

richten - . Die . Baak - und Hanbclszeitung " hatte über den Zweck
der Enthüllungen der . Hamburger Nachrichten "

Folgendes be -
hanpiet : „ Czar Mkolaus II . hatte die Absicht , wäbrend seines
AnfenWaltS in Deutschland dem Fürsten Bisniarck in Friedrichsrnh
einen Besuch abziistattcn . Der junge Czar hegt für den deutschen
Staatsmann das Gefühl aufrichtiger Verehrung und Zuneigung .
Das Vorhaben seines Besuchs war kein Geheimniß . Der Besuch
ift iiiiterblitbeit ans eine Anregung hin , die nicht von niedriger
stelle kam . Wenn der Czar auf die Erfüllung seines Vorhabens
und Wunsches verzichtete , so , konnte es nur geschehen sein , weil
lhni von höchster NegiernugSstelle der Verzicht nahegelegt wurde .
Wie wir zuverlässig erfahren , ist das auch der Fall gewesen ." Dazu
fchreibt der . Reichs an zeige r " : . Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß weder au Allerhöchster Stelle , noch in amtlichen Kreifen
von einer Absscht des russischen Kaisers , den Fürsten Bismarck zii
besuchen , etwas bekannt geworden ist . Die vorstehenden Angaben
über die Gründe , warum der Besuch unterblieben sei, beruhen daher
aus Erfindung ." — Die Erörterung der Bismarck -Eiithüllungen
hat noch ein merkwürdiges Ergebuijz zu Tage gefördert . Die
. Wiener Neue Freie Presse "

bringt abcruials eine Enthüllung .
Um die Mitte der siebziger Jahre habe Fürst Bismarck in
Varzm em eigenhändiges Schreiben des dauialigen Czarei ,
( Alexander II .) aus der Krim erhalten mit der direkten Anfrage ,
ob Dentschland ruhig bliebe , wenn Rußland Oesterreich in Galizien
attagnire . Fürst Bismarck antwortete nicht , fonbern schickte
das Schreiben mit einem entsprechenden Begleitschreiben an
Kaiser Wilhelm . Auf eine zweite russische Anfrage beantragte Fürst
Bismarck beim Kaiser sogar die Abberniimg des deutschen Bot¬
schafters aus Petersburg . Diese Haltung Deiitschlaiids verhütete
einen russischeu Angriff gegen Oesterreich . Nustlands Kriegs -
bedürfuib entlud sich daun gegen die Türkei . Bald darauf schloff
Rußland mit Oesterreich btn Neichsstädter Vertrag und verlangte ,
Oesterreich sollte diesen vor Deiitschlaud geheim halten . Oesterreich
theilte jedoch den Vertrag Dentschland mit zum Dank dafür , daff
DeutschlaudhdamalS den russischeu Angriff verhindert hatte . — Des
Weiteren berichtet die „ NeueFreie Presse " : Von den jüngsten .srarn -
burger Enthüllungen wäre nach verichiedeiieu Richtungen hin Nutzen
zu erwarten . Die Publikation müsse ans den Czareu , der sehr viel
lese , Eindruck machen , vielleicht auch auf den deutschen Kaiser . Das
Blatt hört sogar schon , der Eindruck sei ans diesen beiben Seilen
ein noch stärkerer als in Oesterreich . Die Wirkung werde eine
günstige fehl und zur Wiederannäherung der Kaisermächte führen .

* I » dem ihojeft des Kofpvedigers n . D . Ztöcker
gegen den Nedaktenr der . Neuen Saarbrücker Zeitung

"
, Schwuchow ,

erachtet der Gerichtshof in Saarbrücken eine Beweiserhebung für
nothwendig über die Behauptung des Beklagten , Stöcker habe sich
oor der Oeffeutlichkeit der Unwahrheit schuldig gemacht , sodaß der
Beklagte berechtigt sei , ihm die bürgerliche Ehrlichkeit und kirchliche
Lauterkeit abzusprechen . Ferner wurde Beweis erhoben und darüber
beschlossen , ob Stöcker seine Stellung bind ? Täuschung erschlichen
habe , und schließlich ob Stöcker den Rath seiner politischen Freunde ,
gegen feine Gegner gerichtlich vorzugehen , aus dem Geiste der
Versöhnung oder ans Furcht vor der Oeffeutlichkeit unbefolgt ge¬
lassen habe . Der Gerichtshof beschloß hierüber eine Reihe vo »
Zeugen zu vernehiuen .

* RKo » phorarbrit « r in Thüringen . Vom zahnärztlichen
Standpunkt geradezu entsetzliche Zustäiide hat Dr . Röse in dem
Hauptort der Thüringer Streichholziudustrie , dem Dorfe Neustadt
am Renusteig , nachgewiesen . Es sind in der dortigeii Hansiudnstrie ,
welche durch die daselbst heriichende Armuth zur Nothweudigkeil ge¬
macht wird , vielfach Schulkinder thätig . An diesen stellte der genannte
ZahnarztZahuearies in nicht weniger als 99pCt . aller behandelten
Fälle fest . Nun ergreift die schreckliche Berufskrankheit der Phosphor -
»rbeiter , die Phosphornekrose , welche in einem brandigen Ab .sterben
bet Kieferknochen besteht , besonders leicht Menschen mit cariösen
Zähne » . Vergegenwärtigt man sich die traurige Zukunft der un¬
glücklichen Kinder , so drängt es mit unwiderstehlicher Gewalt , von
der Behörde Alles zu sorderu , was zu der strengsten und rücksichts¬
losesten Durchsührung der nothwendigen Schutzinaßregeln beitragen
kann . Der Name Polizeistaat soll hier ein Ehrenname fein !

* Rundschau im Reich . Der Zahlmeister Laß von dem
untergegangenen Kanonenboot „ Iltis

" ist aus China in Wilhelms¬
haven angefommen .

Ausland .
* GrsterrclchUngaru . Bei liebmeidjung der Diamanten¬

krone Seitens der tranzöfischeu aristokratischen Damen soll die
Erzherzogin Maria Dorothea gesagt haben , sie flehe zu Gott , daß
er die Krone Frankreichs aufs Haupt ihres Bräutigams
herabsenken möge , sie werde ihm stets treu zur Seite stehen .

* Italien . Wie in Rom bestimmt verlautet , hat Kardinal
Hohenlohe kurz vor seinem Tode sämmtliche wichtigen Papiere
verbrannt . Man erwartete bekanntlich aus seinem Nachlaß
interessante Mittheilmigen über den Kulturkampf .

* Frankreich . Der ehemalige Mnnizipalrath Collin , der
Präsident im Panama - Prozeß , hat sich erschossen . Man bringt
diesen Selbstmord mit den in Aussicht stehenden Enthüllungen
Arions in Verbindung . — Ein Redakteur des . Gil Blas " hatte
eine Unterredung mit Frau Artou , welche erfinde , daß ihr Mann
fein vor Gericht gegebenes Wort halten werde . Es sei nicht feine
Schuld , daß man ihn so weit gebracht habe , sprechen zu müssen .
Derselbe Korrespondent hat Alton dann selbst im Gefängniß inter¬
viewt . Dieser sagte , es falle ihm schwer , Leute zu dennnziren , die
er früher in feinem Hause freundschaftlich empfangen habe . Er sei
dazu gezwungen , da man ihm vorwerfe , Millionen bei Seite ge¬

schafft zn haben , während das Publikum sehe , wie seine Frau und
Tochter darbten .

* 5 » rbieit . Folgende kaum glaubliche Mittheilung
ist dem . Tirgowinski GiaSuik "

, dein Organ des kaufmännischen
Vereins und der Börse von Belgrad , entnommen : „ Seit Monaten
drängt sich in der Belgrader Post alltäglich eine unabsehbare Menge
von Leuten , die darauf warte » , daß ihnen die Postaiiweisuuge »
ausbezahlt werden . Wochenlang kommen diese Leute nicht nur
täglich , sondern mehrmals des Tages und bitten und betteln , daß
ihnen das Geld , ihr eigenes Geld , ausbezahll werde . Die
Kaufleute , die das Geld zu den driugeiidsten Zwecken , zur
Bezahlung von fälligen Rechnungen und Wechseln , uötbig
haben , müssen von Kanzlei zu Kanzlei toanbern und mit den Post¬
beamten förmliche Unterhandlungen führen , um zu ihrem Gelbe zu
kommen . Aber alles Dies Hilst nicht , und es ist auch keine Aussicht
vorhanden , daß es anders wird . Das Geld zur Auszahlung der
Postanweisungen ist einfach nicht vorhanden , noch wird es bald
vorhanbeu sein , trotzdem der Postanweisnngsdienst sonderbarer Weise
nach wie vor fortgesetzt wird . " Der „ Tirgowinski Glasiiik "

macht
nun den Vorschlag , daß die Natioualbank die Ansbezghlulig der
Postanweisungen übernehmen soll .

* Türkei . Ilm den drohenden Demonstration « » wegen der
wachsenden Gkhaltsrückstände vorzubeiigeu , läßt die Regicrnng neuer¬
dings verbreiten , daß die Armenier wieder verbrecherische Anschläge
vorbereiteten . Die Pforte stellte an die europäische » Gesandten das
Aiisuchen , die Stationsschiffe nach Armeniern durchsuchen zu dürfe » .

* Amerika . Nach den bisher eingegnngenen Berichten sind
für Mac Kinley 242 , für Bryan 130 Wahlmänner bestimmt ge¬
zahlt . — Zweifel bestehen bezüglich des Sieges der Repiiblikaner in
Indiana , während die Anhänger Bryans den Sieg in Kentucky ,Nebraska und Oregon für sich in Anspruch nehmen . — Die Stadt
Nciv - Uork , die fonft gewöhnlich demokratisch wählt , gab für Mac
Kinley 250,000 Stimmen mehr ab , als sonst für den republikanischen
Kandidaten . — Es scheint , daß Mac Mnley im Ganzen mindestens
eine Million Stimmen mehr erhalten hat wie Bryan . Eine der¬
artige Mehrheit ist feit dem Bürgerkrieg nicht mehr dagewesen . —
BemerkenSwerthe Scenen von Begeisterung haben sich in allen großen
Städten beim Eingang der Wahlresnltate abgespielt . Jubelnde , sitigende
Aufzüge ucranftaltenbe Menscheumaffeu füllten die Straffen in New -
Nork und anderen Städten . Die große Mehrheit in Illinois , Indiana ,
Jotva , Michigan , Minnesota nnd Wiskonsin , wo die Anhänger
Bryans große Anstreugungen gemaßt hatten , bereitete den repn -
blikanischen Führer » eine große Genugthnnng . Viele Städte im
süben , in beiten kein Wahlkampf ftattgefunben bat , weisen eine be -
merkeiiswerthe Slbschwenknng zur republikanischen Partei auf . —
Die Konituenlare der Presse laufen darauf hinaus , daß es sich nicht
um einen Sieg der republikanischen Partei , sondern um einen Sieg
der patriotischen Bürger einer großen Republik handele , daß jetzt
die Prosperität des Laude « gesichert fei , sofern Mac Kinley mit dein
ihm ergebenen Kongreß nicht eine » neuen Taris schaffe , oder das
Land in auswärtige Abentener stürze .

Ans Kunst und § ede » .

_
• KammermnstK . Wie bereits augekündigt , werden am

Samstag , den 7 . d . M ., im Saale der Loge „ Plato "
, Friedrich¬

straße 27 , Abends 7 Uhr , die Mitglieder des Königl . Theater -
Orchesters , die Herren König !. Konzertmeister Franz Nowak , König !.
Kammermusiker Ludwig Troll , Richard Fischer und Kamniervirtuos
Oskar Brückner ihre erste diesjährige Kammerntnsik -Aufführung ver¬
anstalten . Erhöhtes Jtiteresse darf dieselbe beanspruchen durch die Mit¬
wirkung des jkünstlerpaares Herr » Reuß und Frau Kammersängerin
Reuß . Unsere hochbegabte , ausgezeichnete Priutabouua wird die Zuhörer
mit einem Gesangsvortrag : „Dolorosa “ von Jensen erfreuen , und
bereit Gemahl , mit welchem bem hiesigen Kuustleben eine bebeuteitbe
pianistische Kraft zugeführt worden sein dürste , wird sich in Wies¬
baden mit bem B - dur - Trio , Op . 97 von Beethoven entführen ,
welches er in Gemeinschaft mit den Herren Nowak und Brückner zuut
Vortrag zu bringen gedenkt . Die Streichguartette von Brahms
A - moll , Op . 51 und Haydn Op . 76 Nr . 4 werden das Programm
vervollstänbigen .

* Merschiedene Mittlieiluugr, ». Das Kaiserpaar
wohnte dieser Tage einer Aufführung uou „ Renaissance " im
Berliner Theater bei . Dem Kaiser gefiel das Stück : „ Sagen Sie
Schönthan , er soll bald wieder ein solch schönes Stück schreiben "
und „ Alle spielen sehr gut , besonders aber der Junge " waren die
Worte des Kaisers , dein der Intendant Prasch erwiderte : „ Der
Junge , Majestät , ist meine Frau, " worauf die Kaiserin allen Dar¬
stellern ihre Anerkennnng übermitteln ließ : „ vor allem bem reizenden
Vittorino , Ihrer Frau Gemahlin .

"

Der Derftorbene englische Maler Sir John Millais hat
97,119 Pfund Sterling 4 Shilling 5 Pence hinterlassen . Anderen
englischen Malern hat ihre Knust » och größeren Reichthiim ver¬
schafft . Tnrner hinterließ 140,000 Pfund Sterling und Landseer
160,000 $ funb Sterling . Vom Bildhauer Chantrey erbte die König¬
liche Kunstakademie 100,000 Pfund Sterling zu in Ankauf moderner
Kunstwerke .

Ans Innsbruck , 1 . November , schreibt man : Im letzten
Jahre wurden nicht weniger als 1600 Köpfe vo n getödteten
Schlangen bem Tyroler Laudesansschnsse eingesendet , -wovon
leider allerdings ein großer Theil von nichtgistigen Reptilien her¬
rührte . Bekamitlich werden für Vernichtung von Giftschlangen
Prämien gegeben . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , baß Tyco !
neun verschiedene Arten von Schlangen anfmeift , und zwar von
giftigen die Sandviper , die Kupfer - und Kreuzotter , von unschädlichen
die AcSkulapsnatter , Ringelnatter , Würfel - nnd Stintnatter .

Aus Stadl und Land .

WieSbadeu,5 . November .
— Grschichtskalendrr . 5 . November . 1414 . Beginn de»

Konstanzer Konzils . 1494 . Hans Sachs , Dichter , * Nürnberg .1527 . Ferd . I . von Oesterreich in Stuhlweißenburg zum Könm
von Ungarn gekrönt . 1757 . Sieg Friedrichs des Großen bei
Roßbach . 1778 . G . Belzoni , Egyptolog , * Padua . 1794 . 1 . 1 . Baeyer
Geodät , * Miiggelsheim b . Köpenik . 1875 . K . v. Mo HI, Staats «
rechtslehrer , f Berlin . 1891 . Christ . Rüdenhausen , Kulturhistorikek
t Hamburg .

— 8 ofn ach richt : „ I . K . H . Frau Prinzessin Luise
wird heute Abend dem Onckenschen Vortrag über de » „ Frankfurter
Frieden " im Kurhaus beiwohuen ."

A .T . Reltdrnz - Tkcater . Trotzdem in voriger Woche die
letzte Vorstclltliig von „ D ie off iziel ! e Fr a u " angehmbigt war ,hat die Direktion sich dennoch veranlaßt gesehen , dieses Sensations -
Schauspiel noch auf dein Repertoire zu lassen und dasselbe zum
16 . Mal am Freitag jur Aufführung zu bringen , weil die letzte
Vorstellnng wieder einen sehr starken Erfolg hatte , da das Tragi¬
komische des Sujets auf8 Nene das Publikum in lebhafter Spannung
hielt . — Die Preuiiöre von Sudermanns „ Morituri " ist auf
Mitte nächster Woche angesetzt .

— I » r Kubcrtnsjagd vereinigte sich gestern , 11 Uhr , ein
statlstches Feld von Reitern im Hofe der Artillerie - Kaserne , worunter
sich Offiziere der hiesigen und benachbarten Garnisonen sowie einige
Herren in Cioil und im rochen Nock befanden . Die Jagdgesellschaft
begab sich von hier aus nach Dem Anfangspunkt der Jagd , dem
Heuweg , von wo aus der Fuchs , als welcher Lieutenant v . Fahland II .
ritt , gegen ’ /«12 Uhr losgelassen wurde ; ihm folgten als Hunde
Hauptmann v . Below , Lieutenant v . Vitzthmn und Lieutenant
v . Reckow , darauf das Feld unter Führung des Masters ,des Major Bernhard von der Artillerie . Die Jagd führte
burdj Schneisen und hochstämmigen Wald über den Jdsteiner -
weg und über den Grund an der Habelsqnelle vorbei nach dem
Rabeugrnnd , woselbst noch einige Hürden und ein Doppel¬
sprung ausgestellt waren . Hier erfolgte in unmittelbarem
Anschluß an die Jagd der Aitslans , bei welchem es nach
kürzerem Jagen dem Lientenant Kilbach von der Unler -
osfizierschule Biebrich gelang , den Fuchsschwanz zn erobern .
De » Sieger begrüßten die Trompeten der Artillerie mit der auf
langen Trompeten geblasenen Fanfare „ Glückliche Jagd "

. Der
Master vercheilte 37 Eichenbrüche . Viele Zuschauer zu Pferde itnd
in Wagen , unter denen sich auch I . D . die Prinzessin zu Schaumbnig -
Lippe mit Gefolge befand , wohnten dem fejjclndeti Schauspiel bei .
Nach der Jagd wurde ein Jagdimbiß in der Schutzhalle ein¬
genommen und dann unter Voranritt der Trompeter der Heimritt
angetreten . Abends vereinigte ein Jagddiner die Theilnehmer au
der Jagd in dem festlich geschmückten Saal des GarnisonkasinoS ,
wobei das Troinpetercorps der Artillerie konzerlirte . Halali !

— (Bitte Delegieren - Versammlung der deutsche «
Vrotettattten - Ueeeine tagte gestern und heute in dem Hanse der
„ Loge Plato " hier . Die Delegirten waren ans allen Theilen
Deutschlands zahlreich erschienen und die Verhalidliliigen nahmen ,
getragen von ciumütljiger Stimmung , einen befriedigenden Verlauf .
Den Vorsitz führten die Herren vr . Brackenhöft und Haupt -
pastor Grimm , beide ans Hamburg ; Schriftführer waren Pastor
Stage au8 Hamburg und Pfarrer Rohde at,8 Waldkirch in
Baden . Gleichzeitig mit dem Uebergnng des Vorstandes
des Verbandes von Berlin nach Hamburg find eine Reihe
von organisatorischen Eilirichtungen nöthig geworden , für
welche durch entsprechende Beschlüsse die nötigen Grundlage ,
geschaffen wurden . Die Verhandlungen silid zunächst vertrauliche
gewesen , und es läßt sich deshalb nur im Allgemeinen mittheilen ,
daß die Vertretung der Vereinsgedanken in der Presse Gegenstand'
ehr interessanter Verhaitdlungeu war . Ferner wurde Mittheilung

gemacht über die Vereine und Gruppen von Mitgliedern , die sich
aus solchen Gebieten , in welchen noch keine Vereine bestehen , dem
Verband angeschlossen haben . Die Berichte au8 den verschiedenen
Gegenden ließen erkennen , daß neben den in den letzten Jahren
stärker hervorgetretenen lokalen Interessen sich dem Grundgedanken
des freisinnigen Protestantismus , welcher die religiösen Kräfte
des evangelischen Volkes neu beleben will , ein erhöhtes Interesse zu¬
wendet . Dem nengewählten Vorstand wurde von allen Seiten die
wärmste Unterstützung seiner Pläne und der vorgeschlageuen Arbeite »
zugesagt . Die Versammluttg hat die Hoffnung , daß namentlich aus
solchen Gegenden , wo Vereinsbildnngen im Augenblick noch nicht
möglich sind , doch Einzelne sich direkt mit dem Vorstand in Ver¬
bindung setzen . — Nach Schluß der Versammlung vereinigten sich
die Theilnehmer zn einem gemeinsamen Mittagessen .

A . H . ProteHfinten - yerein . Ans Anlaß bet am 4 . und
5 . d . M . hier tagenden Delegirten - Versannnlung des „ Deutschen
Protestaulen - Vereins " fand gestern Abend , 8 Uhr , im großen Saale
der Loge Plato , Friedrichstraße 27 , eine volksthümliche , gesellige
Versammlung statt , zu der die Mitglieder des Protestauten - Vereins ,
sowie alle Freunde seines Strebens , allen auf ehrlicher innerer
lleberjeugung beruhenden Anschauungen in der evangelifchen Kirche
zu gleichem Rechte zu verhelfen , eingeladen waren . Eröffnet wurde
die Versammlung von dem Vorsitzenden des hiesigen Protestanten -
Vereins , Herrn Geh . Hofrath Professor Dr . R . Fresenius .
Redner gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß ' die
Theilnahme an der Delegirten - Versammlung so rege sei ,
er schreibt dies der vortheilhaften Lage Wiesbadens im
mittleren Deutschland zu , die es ermögliche , daß die Vereine aus
Nord - und Süddeutschland gleich zahlreich vertreten seien . Redner
legt es den Theilnehmern ans Herz , die Fahne des Protestantismus
hochznhalten und giebt der Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeit eine

entspricht . Die Hallncination kann bei ganz gesunder Körper -
uub Seclen - Verfaffnng - eintreten und durch die bloße Vor¬
stellung bewirkt werde » . Walther Scott erzählt , daß er beim
lebhafte » Gedanken an seinen Freund Byron dessen Gestalt
in den Vorhängen des Bettes zu erblicken glaubte . Goethe be¬
richtet aus seinem Leben , daß die heftige Sehnsucht nach der Ge¬
liebten ihm dieselbe entgegengeführt habe . Hochgradige Geniüths -
erregungeu , anhaltende tiefe Trauer um einen geliebte » Todten und
heiße Sehnsucht » ach ihm vermögen das Centralorgan ini jenen
ReiznngszuftqZd zu versetzen , der zu objektivirten , d . i. in die
Wirklichkeit projicirten , Bildern führt , so daß Personen , die zu
Hallncmationen überhaupt veranlagt sind , durch eine bloße Vor -
stellmig , einen lebhaften Gedanken , eine heftige Gemüthsbewegnng
Geistervisionen erzeugen können .

Man thnt auch nicht gut daran , allen Gesichten , die uns im
Leben heiliger Personen erzählt werden , ohne Weiteres einen außer -
natürlscheu Charakter ober auch nur eint besondere Bedeutung
btiznlegen . Oder soll man etwa die armen Seelen , die sich einer
h . Gertrud in der Gestalt Ifiißlicher Kröten oder wilder Thiere
zeigen , und jene Priesterfeele , die einer Liudmayr in der
Gestalt „ eines armseligen Küchenleuchters mit einem Stümpfchen
Kerze barcmf sich bemerkbar macht , für wirkliche Geister -
erscheinunge » ansehenl Man darf vielmehr nicht übersehen , daß
gerade zu solchen Personen , welche sich gern und leicht in ihre
Innerlichkeit versenken , dem beschauenben Leben obliegen nnb sich
Kasteiungen auferlegen , die Hallucinationen am leichtesten Zutritt
finden , sodaß Phantasmen als äußere Erscheinungen und rein
innerlich erzeugte Klangbflder als Stimmen von außen ge-
>entet werden . Manche Begebenheiten , die ans längst ver -
jangenen Zeiten als anßeriiatürliche Vorkommnisse überliefert
werden , können oor einer nüchternen Prüfung nicht
mehr bestehen und würden , wenn sie in der Gegenwart geschähen ,
keinen Glauben finden . Der Umstand , daß sie einer ehrwürdigen
Vergangenheit an gehören und mit Personen in Verbindung gebracht
werden , denen wir wegen ihres heiligmäßigen Wandels alle Hoch¬
achtung schulde » und zolle » , verbietet uns nicht , dieselben
auf ihre Thatsächlichkeit wie auf ihren Charakter
mit de » Mitteln zu prüfen , welche die heutige
Wissenschaft mit ihren verbesserten Methoden uns an
die Hand giebt ; sie dogmatisch zu verwerthen , halten
wir für unberechtigt und für nicht unbedenklich .

lieber diese am Schluß ausgesprochene Konzession des
noch vorsichtig genug anftretenden Geistlichen an die heutige
Wissenschaft kann man sich aufrichtig freuen . Wenn der

religiös empflndeude Mensch auch nicht alles Heil von der

Wissenschaft erwartet , so sieht er in ihr , wenn er eben auf
der Bi

'
ldungshöhe seiner Zeit steht , doch den mächtigsten

Faktor des Fortschritts , nnd innerlich entfremden muß er
sich Allein , was mit einem stumpfsinnig - fanatischem :

„ Ignorabimiis
“

, „ Nie werden wir es wissen
"

, auf die
fieberhafte ehrliche Thätigkeit des Forschers , auf das Ringen
nach Erkeuntniß , herabschaut .

( Nachdruck verboten .)

Zur Deutung der geolugischenHierogkypheu .

Von Dr . Friedrich Knauer .

Den Besuchern unserer großen Museen werden in den
der Paläontologie gewidmeten Abtheilungen sonderbare
Petrefakte aufgesallen sein , die der Katalog kurzweg als

Hieroglyphen bezeichnete , ohne anzugeben , was für Ver¬

steinerungen man da vor sich habe . Es sind entweder
mehr oder minder regelmäßig geformte Körper oder Ein¬
drücke oder Relieffiguren auf Schichtflächen von Sandsteinen
und Schiefern oder in der Masse dieser Gesteine eingebettete
Körper . Bis in die neueste Zeit hielt man diese wunder¬

lichen Gebilde für fossile Reste von Tangen und Algen , für
Abdrücke von Würmern und anderen weichleibigen Thieren .
Dann ist man aber zur Ueberzeugung gelangt , daß wohl
die meisten dieser Steingebilde nichts Anderes sein dürften ,
als Fährten und Kriechspuren von Würmern , Krebsthieren
und anderen niederen Thieren , und andere wieder durch
mechanisches Fortschleppen frember Körper über den weichen
Schlammboden entstanden sein mögen .

Welche Vorgänge bei dem Entstehen dieser Hieroglyphen¬
gebilde nun stattgefunden haben mögen , das wird durch
sehr interessante Versuche des Paläontologen Th . Fuchs ,
von denen soeben in der Wiener Akademie Mittheilung
gemacht worden , ziemlich klar . Th . Fuchs hat es versucht ,
auf rein mechansschem Wege aus Thon Gebilde herzustellen ,
welche den Hieroglyphen - Petrefakten gleichen . Er erreichte
dies , indem er mit feinen Röhren in weichen Thon blies
und indem er aus einem Trichter mit enger Ausflußöffnung
eine zähflüssige Thonsubstanz abtropfen und abrinnen ließ .
So gelang es ihm , die Hieroglyphen : Münsteria , Taonurea ,
Zoophycus , eine Reihe für Wurmfährten gehaltener Petrefakte ,
den Bilobiten ähnliche Gebilde , alle sogenannten Graptoglyphen
und eine ganze Reihe mannigfach gestalteter , zierlichster
wurmartiger Körper nachzuahmen und darzustellen .

Hält man sich nun vor Augen , in welcher Weise die

Kopffüßer , Salpen , Fische athmen , wie das Laichen bei

Fischen und Schnecken vor sich geht , wie die Fischmännchen
den Samen gegen den Boden spritzen , das Amphyoxus -

Männchen den Samen in eine eigene Furche spritzt , in die
dann das Weibchen den Laich ablegt , so haben wir da Vor¬

gänge , die diesem Spritzen aus einer Röhre in weichen
Thon analog sind . Die durch das Athmen der Fische , Salpen
und anderer Wasserthiere verursachten einfachen oder paar -

weisen , schwächeren oder stärkeren rhythmischen Wasser¬
strömungen werden ähnliche Wirkungen im Bodenschlamm
Hervorrufen , wie das Blasen in den weichen Thon , die

langen , zu Boden sinkenden Gallertschnüre des Laichs vieler

Fische sich ganz ähnlich verhalten , wie ein Schleimfaden , der
aus der Trichteröffnung zu Boden rinnt . Man steht also
der Frage der Entstehung dieser Hieroglyphen - Gebilde nicht
mehr rathlos gegenüber .
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sich die Stimmen gemehrt , die den freigcsiniitcii Protestanten einen
Anstritt aus der Landeskirche anratheu . Dadurch würde aber die

i-

i gerade zur Nothwcndigkeit wird ; 5 . weil die Durchführung uoii de »
Bürgern aus allen Stadttheilcn und von allen Kreisen der

OHAI%<*«11Hn «M« OYfT/>AH«All« —(TT) f «AAA««)1 AIIAv/ah *«I Uil' vk •

S
Gründen der ansgleichenden Gerechtigkeit angestrebt , um die Bürger

k des südlichen Stadttheils gleichzustellcn mit denen der übrigen

Remagen gegründet worden und besteht zur Ze
gliedern ans fast allen Landern Europas . $ >iioa große Vermögen ,

$ ir heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Kette « «

i
r

!»

.3-
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n

t
t

r ,
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■ — Der „ Internationale Derrin der Easthofdrstizer " ,
- welcher kürzlich seine 25 . Generalversammlung in Wiesbaden ab¬

hielt , ist vor 26 Jahren von dem Hotelbesitzer Otto Charagiola in
: Remagen gegründet worden und besteht zur Zeit ans ca . 1000 Mii -

lliideren Seite bildet ; 2 . weil der wichtige Straßeuzug der Stadt „ in
industrieller und geschäftlicher Beziehung "

, Lauggasse , Kirchgasse
und Moritzsiraße , dadurch vollendet wird und nicht mehr , wie seither ,

l in eine unwürdige , staubige bezw . schmutzige Sackgasse ansläust ,
wodurch die Hauseigeiithümer empfindlich geschädigt weiden ; 3 . weil
>em zukünftigen neuen Bahnhöfe in nicht zn unterschätzender Weise
oorgcarbeitet wird ; 4 . weil bei dem Durchbau der Straße die Mög¬
lichkeit gegeben ist , dem dichtbevölkerten südlichen Stadttheile eine
fahrplanmäßige Verbindung (Pferdebahn ) mit dem Stadt -Inneren
zu schaffen,welche mit der Eröffnung des Justizpalastesam 1. April 1897

Stadttheile , Weitend , Nerothal , Bierstadtcrberg , für welch letztere
schon erhebliche städtische Opfer gebracht worden sind .

"

— Verein Süd Wiesbaden . Die der Petition desVereins
Süd - Wiesbaden au den Magistrat und die Stadtverordneten um
Dulchfiihrung der Moritzstraßc und Offenlegung des Kaiser Fricdrich -
NingS bcigegebcne Begründung lautet : „ Die Durchführung der
Moritzstraße bis zum Rondell wird gefordert , weil : 1 . die Moritz -
straße als Hauptaxe der Stadt die geradeste und natürlichste Ver¬
bindung des Stadt -Inneren mit dem Billen -Viertel in der Biebricher
Allee und dem Rheine auf der einen Seite , der Langgasse , dem
ikochbrunne » , Kurhause , dem Theater und dem Walde rc . auf der

Burgern aus alle « Stadttheilcn und von
Bevölkerung im Allgemein - Wohle liegend , anerkaiint wird ;

, 6 . weil dadurch ein Uebergang aus dem geschloffenen Häuscrpark in
das aufblnhende Villenviertel geschaffen werden kann , welcher dem
Stadttheil zum Vortheil und zur Zierde gereichen wird , namentlich

„ Wenn die sogenannte Dreispitze entsprechend den Balimeisterschen
- Plänen als freier Platz bewilligt wird . Die Offenlegung des

Rings wird begehrt : 1 . um deni neuen Bahnhof vorzuarbeiten ;
i 2 . um eine gerade Verbindung nach dem Gotteshaiis , der
i .

'
Ringkirche , zu schaffen ; 3 . nm die Möglichkeit zn schaffen mittels

= einer Bahnverbindung dem Westeude und dem Wald näher ^ erückl zu
- werden . Beide Punkte der Resolution werden schließlich aus

Kleine Chronik .

Ju dem Paffeier Thal droht ein großer Bergrutsch . Da »
oberhalb der Ortschaft Hofen aufragende Gebirge zeigt riesige
Sprünge und Klüfte . Das Rutschen des Terrains Hal bereits
großen Schaden angerichtet . Ueberall herrscht große Panik . Die
Bewohner räumen die Wohnungen .

Aus Brüx , 4 . November , wird gemeldet : Heute Nacht er «
folgte bei starkem Sturm ein heftiges Erdbeben mit unter¬
irdischem , douncrähulichem Getöse . Dasselbe hielt etwa 10 Sekunden
an . Nach fünf Minuten erfolgte ein zweiter Erdstoß , welcher
5 >Sekunden dauerte . Die Bevölkerung ist sehr geängstigt , obwohl
fein Schaden verursacht ist .

In Kaukasien ist bereits Schnee gefallen , es hat auch
stark gefroren . Das Gleiche wird aus der Krim berichtet . In den
Weingärten hat der vorzeitige Frost ungeheuren Schaden angerichtet .

Handel .
* Erpretzoni - Tarif . Die Königliche Eisenbahn - Direktion

Frankfurt a . M . theilt der Handelskammer Wiesbaden auf eine
Vorstellung wegen Erhaltung des Expreßgut - Aiisnahmetarifs der
Hefsiichen Ludwigsbahn mit , daß es nicht ihre Absicht ist , diesen
Tarif auszuheben , soweit dabei Strecken in Frage kommen , welche
demnächst in den Bezirk der Eisenbahn - Direktion Frankfurt über¬
gehen . Ob und in welchem Umfange , sowie unter welchen Voraus¬
setzungen die von der Handelskammer Wiesbaden schon vor Jahren
beantragte und neuerdings wiederum gewünschte Ausdehnung des
Eiscnbahu - Packetverkehrs auf andere Linie » der Direktion zweckmäßig
und durchführbar ist , bleibt späteren Erwägungen Vorbehalten .

A Mainz , 5 . November . Fahrpegel : Vormittags 2 m 42 cm
gegen 2 m 42 cm am gestrigen Vormittag .

© ellimarftt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom5 . November ,

Mittags 12V » Uhr . Credil - Aclien 3113/a , Disconto - Comwandit «
Anthcile 207 .80 , Staatsbahn - Actien 305 ' /«, Lombarden — .— ,
Gotthardbahn - Actien 162 .— , Centralbahn — .— , Nordost¬
bahn — , Unioubahn — , Laurahütte - Actien 160 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 159 .80 — 161 .50 ,
Harpener 165 .90 — 166 .80 , 3 - proc . Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner
— .— , Italiener 86 .80 , Jtal . Mittelmeer — .— , Jtal . Meridionaux
— , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - tSefellschaft 151 .90 . Tendenz : fest .

Wien , 5 . November . Oesterreichische Kredit - Actien 367 .62 ,
StaatSbahn - Actien 360 .70 , Lombarden 101 .10 , Mark - Noten 58 .75 .

* Höhr , 4 . November . Ein Maurer aus Hillscheid , der in der
Kirchstraße an einer durch den vielen Regen unterwüblten Mauer
arbeitete , wurde von der plötzlich zusammenstürzenden Mauer ver¬
schüttet und von den schweren Steinen schrccüich zugerichtet . Nur

nach Amöneburg - Biebrich und Wiesbaden nachgewiesen und da »
Ministerium ersucht wird , die Seitens der süddeutschen Eisenbahn -
Gesellschaft nachgesnchte Konzession zu ertbeilen . Ebenso wird das
Ministerium gebeten , bei der preußischen Regierung die Ertheilung
der Konzession zu befürworten .

— Dir 3 . Datr der Staats - und Gemeindesteuer ist
zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬
anlagt sind in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben E und F , sind
zur Entrichtung der Stcucrbeträge znr Stadlkaffe am 6 . November
aufgefordert .

— Kochet mit Gas ! Die außerordentlichen Annehmlich¬
keiten , welche den Gaskonsumenten durch die Verwendung des Gases
zu Koch - und Heizzwcckcn geboten werden , haben seit der int October
v . I . eingetreteuen Preisermäßigung , in Verbindung mit den
Bemühungen der Direktion zur Hebung dieses Konsums , der Gas¬
feuerung eine stattliche Reihe neuer Anhänger und besonders An -
bäiigerinnen gewonnen . Mit Sicherheit ist zu erwarten , daß bei
der in immer weitere Kreise eindringcnden Erkenntniß der großen
Vortheile , welche diese Feuerungsart bittet , die Gasheizung , ins¬
besondere in der Küche , eine noch weit allgemeinere Verbreitung
finden wird . Wie uns von zuständiger Seite mitgetheilt
wird , ist die Gasabgabe zu Koch - und Heizzweckeu seit
Anfang Ociober v . I . bis Anfang Octobcr d . I . gegen¬
über dem Vorjahre um etwa 130,000 cbm oder nahezu 250 pCt .
gestiegen . Dabei stieg die Zahl der Abnehmer für die genannten
Zwecke von 206 auf 724 und bleibt Die Zahl der Neuanmeldnngett
fortdauernd eine ganz bedeutende . Es sei bei dieser Gelegenheit
wiederholt darauf hingewicscn , daß der Preis des Gases zn den
gedachten Zwecken jetzt nur noch 12 Pf . für 1 cbm beträgt , daß bei
gleichzeitiger Verwendung des Gases zu Beleuchtungszwecken eine
Micthe für den Heizgasmesfcr nicht erhoben wird , und daß die
Veiwaltnng der Gaswerke jede gewünschte Auskunst und Anleitung
auf das Bereitwilligste erthcilt .

— „ Aufznm Kampf gegen die Macht der Mode " , lautet
die Parole kühuer Reformerinnen , die sich in Berlin nach dem
Juternationaleu Frauenkougreß zu einem „ Verein für Verbesserung
der Franenkleiduug "

zusannuengeschlofseit haben . Die Mitglieder¬
zahl beträgt schon 86 , und in einer Vereinsversammlung , die am
Dienstag unter dem Vorsitz einer Frau Stabsarzt stattfaud , konnte
mau stolz auf Die bereits erzielten Erfolge Hinweisen : große Berliner
Firmen , wie Rudolf Hertzog , haben die vom Verein empfohlenen
Unterkleider bereits auf Lager , eine Modistin sei bereit , Kostüme nach
den Vorschlägen des Vereins , d . h . vor Allem ohne Korsett , an -
zufertigcn , angesehene Modezeitungen hätten versprochen , „ Schnitte "

für die Reformkleiduitg zu bringen . Den Vortrag des Abends
hielt Frau Oberstlieuteuanl Pochhgmmer über die Zukuuft der
Mode . Die Dame machte bis zu einem gewissen Grade die Männer
dafür verantwortlich , daß sich die Frauen beit Launen der Mode
fügen . Wein , die Frau bisher nicht , gleich den Männern , den¬
selben Hut und Rock bei den allverschiedensten Gelegenheiten tragen
dürste , fällt die Hauptschuld ans die Mänucr , die an der Fran
immer Neues zu scheu wünschen , da sie ihnen sonst langweilig er¬
scheine . Statt dieser unberechtigten Laune der Männer zu entsprechen ,
müsse die Frau durch geistige Vervollkommnung das Interesse des
Mannes dauernd zu fesseln suchen . Für die Mäunerklcidung scheine
cs , als ob vor Allem die Begncmlichkeit für Die Mode maßgebend
fei , während für die Mode der Frau meist gerade das Gegcutheil
der Fall fei . Die Frau wolle keineswegs darauf verzichten , sich zn
schmücken , immerhin aber könne sie sehr wohl dahin streben , sich
gesünder und bequemer zu kleiden . Drei Forderungen seien vor Allem
zu stellen : Beseitigung des die Taille unnatürlich einengenden KorfettS ,
ein fußfreier Rock für die Straße und keine Belastung der Hüften ,
foudcrn Uebertragung dieser Last auf die Schultern . Die Frau müsse
auch bezüglich der Wahl der Kleidung mehr als bisher an selbst¬
ständiges Denken sich gewöhnen . Eine Debatte kam nach diesem
Vortrag über die Zukunft der Mode nicht zu Stande , weil nach
der Mittheilnug eines Berichterstatters die Damen sich vor den zu -
gelassenen Herren genirten , sich über die Geheimnisse der Danien -
toilette zu äußern . Modelle zu verbesserten Kleidungsstücken , nament¬
lich solchen , die das Korsett entbehrlich machen sollen , lagen in
größerer Zahl im Saale aus , doch gewahrte man nur eilte einzige
Dame , welche ein korsettfreies weites Obergewand trug .

— Immobtliengeschiift Im Monat Octobcr dieses Jahres
sind hier 15 Wohnhäuser für zusammen 1,420,250 Mk . und 15 Grund¬
stücke für zusammen 147,185 Mk . freiwillig verkauft worden . Bei
den Häusern betrug der höchste Kaufpreis 290,000 Mk . und der
geringste 40,000 Mk . In demselben Monat des vorhergehenden
Jahres wurden 21 Wohnhäuser für 1,730,500 und 12 Grundstücke
für 143,018 Mk . freiwillig verkauft .

— Submission . Die Ausführung sämmtlichcr Banarbeiteu
für die Errichtung einer Bedürfuißanstalt an der Nerothalstraße
wollen laut den eingegangenen Offerten übernehmen die Herren :
Heinrich Dörr für 4276 Mk . 79 Pf . , Karl Lcndle für 4528Mk .
26 Pf ., Wilhelm Klein für 5054 Mk . 78 Pf .

— Kirin « Notizen . In dem Bericht über die Geslü g cl -
Nnsstellnng in Biebrich muß es unter den Prämiirten statt
H . Hörr heißen H . Dörr . — Das Wctter im November ge¬
staltet sich nach dem 100 -jährigen Kalender , wie folgt : Bis 4 . No¬
vember schön , vom 5 . bis 11 . Regen , vom 12 . bis 20 . Schnee , vom
21 . bis 25 . hell , zuletzt kalt .

— Di « Daranzen - Liste für Militär - Anwärter Uo . 43
ist unentgeltlich in unserer Expedition eiuzuseheu .

* Wiesbaden , 5 . November . Der Kranken - und Sterbeknffe
zu Eisenbach ( E - H .) ist die Bescheinigung erthcilt worden , daß sic,
vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des
§ 75 des KrankenversichenuigSgesetzes genügt .

-jß Schier stein , 4 . November . Gestern Abend fand im hiesigen
Rathhause eine B ü r gc ran S sch n ß s i tznng statt . De » Hanpt -
gegenstand der Tagesordnung bildete die To dien h o f ange legcn -
h e i t . Die Vergrößerung des seitherigen Friedhofs , für die in
letzterer Zeit wieder vielfach Stimmung war , wurde abermals
Seitens der zuständigen Behörde abgewiesen . Nun war im Gemeiude -
rath vor einiger Zeit der Beschluß gefaßt worden , dcn Todtenhof an
der Wallufer Chaussee , dicht an der Straße anzulegen . Dieser
Beschluß aber wurde gestern Abend mit großer Mehrheit
abgelehnt , da man der Ansicht ist , der Friedhof gehöre nicht
jo nahe an diese verkehrsreiche Landstraße . Fast einstimmig
erklärte sich denn gestern Abend unsere größere Gemeindevertretung
dafür , den Todtcnhof rechts von der erwähnten Straße , aber im
zweiten Gewann anznlegen . Der Gemeinderath soll dieserhalb mit
den betreffenden Eigenthümern in Verbindung treten . Mau hofft ,
daß auch behördlicherseits diesem Projekte keine Schwierigkeit im
Wege stehen wird . So ist also begründete Aussicht vorhanden ,
daß die schon so lange schwebende Todtenhoffrage nun bald ihre
Erledigung finden wird .

A Dom Main , 4 . November . Der Betrieb der Schisf -
fahrt und Flößerei wird während der Zeit vom 1. December
bis 1 . April auf der kanalisirten Mainstrecke wegen vorzunehiuender
Reparatur - und Jnstandhaltungsaibeiten an den Schleusen und
Wchraulagen gesperrt werden . Auf dieser Strecke hat sich infolge
dessen der Schleppverkehr in den letzten Tagen außergewöhnlich
lebhaft gestaltet und wird von einem guten Wasserstand , welcher
die volle Ausnutzung der Transportgefäße gestattet , sehr begünstigt .

* Di « ?, 4 . November . Nach zuverlässigen neuesten Privat - I
Nachrichten wird das hiesige 2 . Bataillon des 2 . Nassauischen I
Infanterie - Regiments Nr . 88 am 1 . April kommenden Jahres nicht
nach Mainz verlegt werden , sondern vorläufig hier bleiben , weil die
dort für dasselbe in Aussicht genommene Kaserne bann noch nicht
bezogen werden kann . — In Hundsangen wurde die mitGetreide -
und Futtcrvorrätheu gefüllte Scheune des LandmanuS Dteinebach
ein Raub der Flammen ; auch die Nachbarscheune bräunte nieder .

* Erbach ( Westerwald ) , 4 . November . Hier ereignete sich ein
trauriger Unglücksfall . An dem Neubau der hiesigen Elementar¬
schule war der Dachdecker Klös von dem benachbarten Hirtscheid
beschäftigt . Plötzlich krachte der Sitz auf dem Dachgerüst und der
Unglückliche fiel zur Erde nieder . Derselbe erlitt schwere Verletzungen ,
namentlich am Kops , sodaß dem „ Nassauer Bote "

infolge an seinem
Aufkommen gezweifelt wird .

welches derselbe besitzt . Dient einzig und allein humanen und er¬
ziehlichen Zwecken ; cs wurden gegen 30,000 Mk . für Unterstützungen

k ausgegcben , und weitere ansehnliche Summen finden alljährlich
L für Vereinszwecke Verwendung . Es dürfte wenig bekannt

E fein , welche gewichtige Stellung gerade die Hotel - Industrie
I im volkswirthschastlichen Leben eiunimmt ) . In Ziffern ausgedrückt ,
k beträgt das Kapital , welches in großen und kleinen Hotels allein
l in Deutschland angelegt ist , die Summe von 1,200,000,000 Mk .
L Die Zahl der in diesen Betrieben besclsijftigten Angestellten beträgt
c ebenfalls über 1,000,000 . In der Schweiz find laut statistischer
| Erhebung 400,000,000 Francs angelegt , welche Summe sich mit
‘ 4*/6 pCt . verzinst .

— Di « Stiftungsfeier des „ Lokal - Gewerbevereins "
, ver -

E blinden mit dem üblichen DippehaS - Effen , findet am Samstag , den
s 7 . November , Abends 8 Uhr , im „ Nonnenhof " statt . Sltmielbungeii

tu dem Esten werden noch bis Freitag Mittag , 12 Uhr , auf Dem
| Bereinsbüreou entgegeitgeuommen .

— Für das Kismarck - Denkmal sind ferner eingegangen
: durch Herrn Wolfgang Büdingen : von Herrn W . K . 30 Mk .

— Gmnibus - Verbittdung Wiesbaden - Sonnenberg .
E Eine in Der Bildung begriffene Gesellichaft in Frankfurt plant sechs

j in Berlin außer Betrieb gesetzte Omnibusse käuflich zu erwerben
e und mittels derselben eine regelmäßige OmnibnS -Verbindniig zwischen
- Wiesbaden und Sonnenberg herzustellen .

— Elektrische Sahn Mainz - Wiesbaden . Bewohner der
°

großen Bleiche in Mainz haben eine Eingabe an das großherzogl .
■. Ministerium des Innern in Darmstadt in Umlauf gesetzt , worin die

[ Nothwcndigkeit einer elektrischen Bah » aus der inneren Stadt Mainz

| gesegnete fein möge . Hierauf erthciltc er Herrn Pastor Dr . Beeck
aus Bremen das Wort zu seinem Vortrag über das Thema :
„Wogegen wir heute zu proteftiren haben "

. Nach den
Ausführungen de « Redners ist für die protestantische Kirche eine
trübe und dunkle Zeit hereingebrochen . Die freigesinnten Protestanten
werden von Denjenigen , Die sich „ an Den Buchstaben klammern "

, schwer
bedrückt . Nicht Da » wahre Chriftenthnm , sondern Synodatbeschlüffe
dominireu . Aber die Wahrheit ist nicht immer auf Seiten der Mehrheit .
Auch evangelische Synoden — Brandenburgische Synoden , geführt von
Stöcker — können irren und haben oft geirrt . In letzter Zeit haben

enstürzeuden Maner Der »
------------------- . ... ---------------- schrecklich zugerichtet . Nur

al » Leiche konnte er herausgegraben werden .

Misere nur vergrößert . Die Freigesinnten wolle » und müssen in
der Kirche bleiben , solange cs eben möglich ist , denn diese Kirche
soll eine Kirche Der Geduld , des Glaubens und der Liebe
bleiben . Aber sie lehnen sich gegen das Joch des Bnchstaben -
dieuste « und des Bekenntnißzwauges auf und glauben damit
vollständig int Geist der Reformation zu handeln . Redner
kommt nun auf die Bibel und das apostolische Glaubensbekenutniß
zu sprechen und entwickelt etwa folgenden Gedankengang : Die
heilige Schrift enthält Jrrthümcr und Widersprüche . Das Glaubens -
bekenutuib ist aus Aussprüchen der heiligen Schrift znfammeu -
gcsetzt , die aus in verschiedener Zeit entstandenen Schriften stammen
und der Geist weht in den Schriften in verschiedener Reinheit und
Stärke . Auch an Der Ausgestaltung des Glaubensbekenntnisses ( im
5 Jahrhundert ) haben Synoden mitgeiuirtt und Synoden können

r. irren . Es ist christlich , alle Wahrheiten in der Bibel , aber auch
»lle Wahrheiten außer der Bibel zu glauben . Es ist aber auch christ -
jjch allem Jrrthum entgcgenzutreteu , einerlei ob er sich in der Bibel
oder außerhalb Der Bibel befindet . Die echte Wissenschaft macht
den Menschen demüthig und „ wo echte Wissenschaft ist , da ist auch
Religion

" sagt Schleiermacher . Redner schloß mit den Worten : „ Unsere
Burg ist Gott und ein gutes Gewiffen !"

Hierauf sprach Herr Stadlpiarrer
Brückner aus Karlsruhe über : „ Das Evangelium Jesu
a l s G r u nbla ge be8 enn u geltf eben £ b t i ft e n tl ; u m S" . Der
Vortragende vertritt die Ansicht , daß nur das evangelische Christen¬
tum , so sonderbar dies auch klingen möge , das wahre Evangelium
Jcfn als Grundlage habe . Dem wahren Evangelium Jesu
Wieder zu seinem Rechte zu verhelfen , fei das Ziel aller
reformatorijeben Thcitigkcit gewesen . Der Protestantismus würde
zu einer Doublette des Katholizismus , wenn er sich, wie dieser an
von Menschen ( die doch irren können ) gernachte Lehrsätze und Lehr -
beft immun gen hielte und nicht au das wahre Evangelium Jesii .

Btrr Pastor Manchot ans Hamburg läßt den Ausführungen des
orrebners noch einige ergänzende Bemerkungen folgen und fordert

zum Schluß zur Uuterstütznug der Bestrebungen des Protestanten -
VcreinS auf , „ ber Protestau ten - Veiein brauche einige gute Tauten ,
die ihn zum Erben ciusetzen . "

Herr Rechtsanwalt vr . B ra ckenhöf t
aus Hamburg fordert ebenfalls dazu auf , dem Protestantcn - Vcrein bei «
zustchen und dankt im Namen der fremden Delegirten für die ihnen hier
zu The !! gewordene Ansnahme . Nun ergriff Herr Pfarrer
Veesenmcyer das Wort . Er dankte zunächst den beiden erst¬
erwähnten Rednern für ihre anregenden Vorträge und sprach dann
mit großer Begeisterung von den ZielenZdes Proteftanten -Vereins ,
gab dabei aber seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß Die
® emcinbemitglieber sich nicht eifriger an bcn edlen Bestrebungen
dieses Vereins betheiligtcn . Der Protestanten -Verein sei das pro¬
testantische -Gewissen innerhalb der protestaittischcu Kirche . Der
Verein wolle vor Allem evangelisches Gemeindelebcu schaffen ,
denn daraus , nicht aus ber Geistlichkeit , ruhe die Kirche . Aussöhnung
und Verständigung zwischen Wissenschaft und Kirche sei sein Ziel . Der
Verein wolle die Freiheit der Lehre und Forschnng , auf den Hoch¬
schulen sowohl , wie auf den Kanzeln . Nicht synodale Verordnnngcu
sollten darüber bestimmen , was die Univcrsitüten zn lehren haben
und was nicht . Die Ausführungen sänimtlicher Redner wurden
mit reichern Beifall belohnt . Geschloffen wurde die Versammlnng
mit einigen kurzen geschäftlichen Mitthcflungcn des Schriftführers
des hiesigen Protestanten - Vcrcius , Herrn vr . W . Fresenius , der
N. A . zum Beitritt in den Verein aufforberte mit dem Bemerken ,
daß Anmeldungen bei ihm einzureichen seien .

Marktbericht « .
* Wiesbaden , 5 . November . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Ps . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
— - Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bi «
bis Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 10 Mk . — Pf . bi « 15 Mk .
— Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 4 Mk . 80 Pf . bi » 6 Mk .
— Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . 60 Pf . dis 7 Mk . 80 Pf . —
An gefahren waren : 15 Wagen mit Frucht und 31 Wagen mit
Hcn und Stroh .

Letzte Nachrichten .
ö o tt f in ent al T elegravtzen - Cowpagnir .

Berlin , 5 . November . Der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung

" zufolge sind die von der Leipziger Missionsgesellschast cnt -
landten Missionare Karl Lcgebrok und Ewald Ovir , beide
russischer Staatsangehörigkeit , am 20 . v . M . in Meru im Kili -
mandscharo - Gebiet von Eingeborenen ermordet worden .
Eine Expedition unter dem Compagnieführer Jolmmie « ist zur Be¬
strafung ber Mörder unterwegs . — Dasselbe Blatt erfährt , die
englische Regierung habe der deutschen Rcgieiung den Dank für bie
Dienste des deutschen Marinearzte » Wilm bei der Bekämpfung der
Bubonenpeft in Hongkong ausgesprochen .

Wien , 5 . November . Die Handelskammer wählte die
bisherigen vier Landtagsabgeordneten wieder . Im zweiten Städte¬
bezirk ist Stichwahl zwischen zwei Liberalen und zwei Antisemiten
erforderlich . In den übrigen Bezirken siegten durchweg die
Christlich - Sozialen , darunter Dr . Lueger und Bürgermeister
Strobach , sowie Prinz Lichtenstein , zumeist mit großer Majorität .
In dem Bezirke der inneren Stadt , aus dem das Resultat noch
nicht bekannt ist , dürfte es voraussichtlich zur Stichwahl zwischen
den deutsch - fortschrittlichen und sozialpolitischen Kandidaten kommen .

Triest , 5 . November . Der österreichische Lloyd - Dauipfer
„ Elektra " stieß infolge heftigen Windes auf der Levante - Eil¬
linie mit dem vor Anker liegenden englifdieu Dampfer „ Lydia "
zusammen und erhielt ei » Leck . Um den Untergang de » Schiffes
zu verhüten , ließ der Kapitän dasselbe auf eine Sandbank auffahren .
Es ist kein Menschenlcbeir zu beklagen . Die Post und ein Theil ber
Waaren konnten geborgen werden .

London , 5 . November . Die N oyal - A kademie wählte al »
Nachfolger von John Millais zu ihrem Präsidenten Edw . John
Poynter .

Lissabon , 5 . Noveinber . Große Ueberfrtitoetnmungen
werden von ber Insel San Miguel ( Azoren ) gemeldet . Die Stadt
Ribeira Quente ist fast ganz zerstört ; zahlreiche Personen gingen
Dabei zu Grunde . Die Ernte ist vernichtet .

DevesSeiibüreau Herold .
Berlin , 5 . November , lieber die Verhandlungen des Bundes -

rath » , betreffend den Entwurf der M ili tä r - S tr afp r oze ß -
or d nu n g , verlautet , daß bis jetzt nicht alle Bundesregierungen mit
ber Einsetzung des obersten Militär - Gerichtshofes einverstanden sind ,
der in deut Entwurf vorgesehen ist . Auch sonst sind dem Verttehmen
nach die wcscittlichen Prinzipien der bürgerlichen StrasprozeßorDuung
in dem Entwurf durchgeführt . Die Oeffeutlichkeit des Verfahrens
ist für alle Fälle in Aussicht genommen , in denen e« sich nicht um
die Disziplin handelt , um Verstöße gegen dieselbe ober Au »-
chreitnugen bet ihrer Handhabung . Es scheint indcß nicht , daß die

Verhandlnitgcn int Bnttdesrath über bett Entwurf schon beim
Wiederbeginn der Sitzungen des Reichstags beeitbet sein werben .

Graf , 5 . November . Bei Werudorf flog geflcru Abend eine
Pnlverstampe in bie Luft . Da » Hauptgebäude wurde
gänzlich zerstört ; jedoch sind Menschenleben nicht zu beklagen .

Kndapest , 5 . November . In Csornok tödtcte ein Bauer
einen Vater , weil dieser nicht für den Kandidaten der Volks -

Partei gestimmt hatte .
Krüssel , 5 . November . Der Direktor des Gymnasiums zu

Maubeuge , Gabarit , wurde er mord et anfgefunben .
Doris , 5 . November . In militärischen Kreisen verlautet , daß

bie Regierung bie Einführung eines neuen Fel dgeschützcs
bereits Definitiv beschlossen habe . Die diesbezügliche Forderung soll
bereits in den 1898er Etat eingestellt werden .

London , 5 . November . In politischen und Handelskreiscu ist
man ber Ansicht , daß Die Wahl Mac Kinleys zur Hebung be «
Handels wesentlich beitragen wird . — Matt versichert , daß Lord
Salisbury am 9 . November eine Rede halten wird , worin er die
Erklärung abgiebt , daß England bereit sei , mit den europäischen
Mächten über die egyplijchc Frage zu verhandeln .
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Sibirienne
,

weicher leichter üeberzieherstoff , sowie

Homespun zu Anzügen in grosser

p . 7i FL ä ML 2 . 40 13826

) ) »

an der Kasse erhältlich .

(Eflinonöcr MellffA 30 - 35 M
14053

14028

Vocal - und Instrumental - Concert .

und Ball ,

Handschuhe 13629

Gemischte Marmelade
per Pfd . 35 Pf . 13429

onditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

Boonekamp

Hamburger Tropfen
Alter Schwede

Herzlicheir Dank Allen , welche uns bei dem Hinschciden
und der langen Krankheit meiner lieben Frau so hülfreich
zur Seite standen . Besonderen Dank Herrn Pfarrer

Srirdrich für die trostreiche Grabrede und die zahlreiche
lumenfpende . 14042

Die trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Struth .

Dotzheimerstratze 11 , Gartenhaus , ein gut möbl . Zimmer
sehr billig zu vermiethen . 7475 1

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13423

EdeFsche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 3 .
j

F 202
Der Vorstand .

„ , > „ n , ,

Zur

Massen -

vertheilung
in Zeitungen I

— « —

rtHrtnc <? in « u . 'Abreibungen für Herren u . Damen
L Pers . 50 Pf . Näh , im Tagbl .- Berl . 14047

B . Erb , Nicolasstraße 16 .

Würfelzucker , egaler ,
per Pfd . 28 Pf . , 10 Pfd . Ml . 2 . 75 .

Adolf Maybach
Wellritzstraße 22 .

Verantwortlich fär den politischen und seuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide iu Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der 8 . Schellenberg ' schen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

Offene Anfrage an

die Herren Bäckermeister !
Als ich bisher mit großem Behagen mein Milchbrod

zum Frühstück verzehrte , war ich in dem Glauben befangen ,
daß auch die Zuthaten und der Mhrwerth dieses Gebäcks
dem Namen entsprächen . Zu meiner großen Ueberraschung
lese ich nun , daß cs einem hiesigen Bäckenneister durch viele
Versuche gelungen ist , ein Milchbrod mit Magermilch , statt
mit Wasser herzustellcn .

Verehrte Herren Bäckermeister ! Gebt uns nicht Steine
für Brod , kein Wasser für Milch ; aber Antwort , wie es
sich mit dem Nährwerth des bisher gelieferten Milchbrods
verhält . X . Y . Z .

Rheingauer Hoff -

Heute Abend :

Metzelsuppe

Heute Donnerstag
la Nieuwedieper Schellfische ä Pfd . 35 Pf .
la „ Cavliau ä Pid . 40 Pf .,
sowie Bratschollen 0/ - -pfd .) ä Psd . 25 Pst ,
frisch vom Fang , empfiehlt

W . Btiickert . Kellerstraße 11 .

liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9152

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

Prospecte
in Rotationspressen -Druck , auf farbigem wie

weissem Papier , liefert ausserordentiich billig
die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdrnckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Ein Ladenlokal Schulgaffe 5
'
,

worin seither
Speise - und Kaffee - Wirthschaft mit Erfolg betrieben wurde ,
auf 1 . Dezember zu vermiethen . Näh . bei Carl Kappus ,
Schulgasse 3/5 . 7523

Wir bitten , um Verwechslungen
vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet .

jftlthitb tttrtflf Zimmer m besserer indischer
«yUV | UJ IIIVUU Familie an eine oder zwei

Damen billig zu vermiethen . Näh , im Tagbl .- Verlag . 7496

Programm :
1 . Quartett D - dur Nr . 8 Mozart .
2 . Quartett B - dur Rubinstein .
3 . Quartett F - dur , Op . 59 Beethoven .

Beginn : 7 Uhr .

Die Thören werden nur in den Pausen geöffnet .

Nächste Veranstaltung : Dienstag , 1 . Dezember :

II . Haupt - Versammlung .

Für Fremde , die nicht Mitglieder werden können ,
sind eine Anzahl Plätze zu 3 Mark reservirt und bei
Moritz & Münzel in der Taunusstrasse u . Abends

Gg .
Schmitt

,

*

,

Wiesbaden , 17 . Langgasse 17 .

Große Auswahl in Cravatteu und Hosen
träger » zu den bekannten billigen Preisen .

Auswahl wieder eingetroffen bei

M . Auerbach
Friedrichstrasse 8 ,

Herren - Schneider .

von Trient - Unterjacken , Hosen , Hemden eie .
verkaufe sehr billig . 12706

Carl Claes ,
8 . Bahnhofstrasse S .

Empfehle mein mit sortirtes Lager in allen Sorten Hand¬
schuhen : Glacö - u . Sued - Haudschuhe 1 .75 Mk . vis zu dem feinsten
Ziegenledcr - , Juchtenleder - und Waschleder -Handschuh .

Zur Herbst - u . Winter - Saison empfehle alle Neuheiten in :

Handschuhe für Herren , Damen und Kinder .
Große Auswahl in Jagd - und Fahr - Handschuhen mit und

ohne Pelzfutter .
Farbige Glaces mit Futter in allen Preislagen , Glaces mit

Futter , Pelzbesatz und Mechanik , pr . Qual
"
, Paar 3 .50 Mk .

Leder - Jmitation - Handschuhe Paar von 1 Mk . an .
Tricot , mit und ohne Futter , in allen Preislagen .
Neuheiten in Stoff -Handschuhen für Kinder , Damen und

Herren in großer Auswahl .
MilitSr -Handschnhe in Wasch -, Wildleder u . Stoff - Handschuhe .
Glace , 4 -kn ., ein großer Posten in farbig , weiß , gelb u . hellgrau ,

mit schwarzer Ausstattung , von 1 .50 Mk . an .
Kinder - Glace mit Futter , in allen Größen , in schönster

Ausführung . 12389

Anfertigung nach Maß ohne Preisausschlag .

Wiesbadener Rhein - u .
Taunus - Club

.

Die Mitglieder werden gebeten , bis

Donnerstag , den 12 . November c . ,
die Vorschläge für die Hauptwande¬
rungen etc . des Jahres 1897 einzu -

j9 reichen . Die Wanderungen müssen detaillirt
ausgearbeitet sein , d . h . Marsch - Zeiten ,
Fahrkosten , die Stationen für Frühstück
und Mittagessen ( Letzteres thunlichst am

Schlüsse der Wanderung ) enthalten . F300

_ Der Vorstand .

Feinste Schellfische und Cabliau
per Pfd . von 25 an . 14049

_______
» itz . Schmidt , Wörthstraße 16 , Ecke Jahustraße .

Feinste Preitzetbecren .
'

Alle Sorten fite . Gelees und Fruchtmarmeladen , ffte . Frucht -
iäfte , gar . rein , Rhein . Avfelkrant , Heidelbeeren rc . , ffte . Compote
in Büchsen und Gläsern , bei Abnahme von 5 - und 12 -Kilo - Eiinern
bedeutend billiger , empfiehlt

W . Mayer . 1 , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Was ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle ,

Grossartige Auswahl .

M . Billiger ,
gegr . 1858 , 13432

;

IG . HäTnergasse 1 « .

Die

Kieler Neuesten
* *

mit der Wochenschrift

Dentschc Volksftimme
< auch für sich allein erhältlich , vierteljährlich 1 . 00 Mk . )

Postzeitungsliste pro 1896 Nr . 1837 a . Nachtrag 10 .
Organ des Deutschen Volks - Bundes ,

Vereinigung zur Förderung dentscher Volkserziehung ,
begründet durch Professor Lehmann - Hohenberg - in Kiel ,
sind die erste , unabhängig deutsche Zeitung , die in einem neuen
Gerste gehalten ist , die über die große geistige Bewegung der
Gegenwart vornrtheilsfrei unterrichtet und rückhaltslos die Be¬
seitigung aller unhaltbaren Zustände fordert . Inhaltsreich und
stets intercffant , ist sie als angesehenste Zeitung Kiels schon ihrer
Marinenachrichtcn wegen von allgemeiner Bedeutung und hat sich
den Ruf einer großen deutschen Zeitung erworben , die der Gesammt -
heit dienen soll . Die Gutgesinnten aller Stände , welche unserem in
wirthschaftliche und sittliche Noth geratheneu Volke helfen wollen , finden
in den „ Kieler Neuesten Nachrichten " eine Fülle von Anregungen .
Ein Probe - Abonnement auf die „ Kieler Neuesten Nachrichten "
einschließlich der Wocheubeilage „ Deutsche Volksstimme " kostet
für einen Monat nur 50 Pf . Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten des In - und Auslandes entgegen . ( Postnummer der
„ Kieler Neuesten Nachrichten " 3666 ) .

Betten u . Möbel zu verl . Louisenstr . 24 , Part . 13416
Schön . Nnßb .- Büffet , Teppich , Möbel z. v . Adclhaidstr . 11 , 2 .

Drei große schöne Gaslnfter
mit Glasbehang billig zu verkaufen Hotel Rose . 14035

Boni 2 . November au halte ich

Kurst für lUriWts - Mittii |
ab . Eintritt täglich .

Unterricht in allen weiblichen Sandarbeiten » Holzbrand ,
Kerbschnitt rc . Unterricht für Kinder Mittwochs und
Samstags , Nachmittags .

Antonie Schrank ,

500 Mark Sterberente von der Frauen -
Kaffe dahier find unter günstigen Be -

dinguugeu zu cediren . Näh , im Tagbl . - Verlag , 13966
Vierhändig spielen mir einer Dame möchte ein Mal wöchcntl .

eine Clavierl . gegen m . Honorar . Gest . Off . sub M . W . 459
an den Tagbl .-Verlag .

Flicklappen

Visitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,

Verlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

in der Buchdruckerei
von

Carl Schnegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .

Gesangverein q

s
„
WiesbadenerItoer - Cliiir

. 8
, Unsern werthen Mitgliedern und eingeladenen 'S

lieben Gästen zur Nachricht , dass wir das diesjährige

5 Stiftungsfest , g
bestehend in

'
E

2 ? Vocal - und Instrumental - Concert . >>

3 Theater - Aufführung
MF am Sonntag , den 8 . November , Abends

Verein derKiinstleru
. Kunstfreunde

.

Wiesbaden .

Montag , den 8 . November 1896 , im Saale
des Victoria - Hotels :

II . Quartett - Abend .

Mitwirkende :
Die Herren Professoren Hugo Heermann u . Fritz
Bassermann ( Violine ) , Concertmeister Maret
Kon in g ( Bratsche ) und Professor Hugo Becker

(Violoncell ) , von Frankfurt a . M .

3
pünktlich S Uhr . im Römersaal begehen . fw
Wir laden hierzu höflichst ein . F399

Wiesbaden , den 1 . November 1896 .
o Der Vorstand . Ql

& 3 <3QQQO <3QQQQQQQQa8



Beilage jitm Wiesbadener Tagklatt
Uo . 520 . Al » end - Ausgabe . 44 . Jahrgang . 1896

»

( 30 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

* ■
«

*
»
*
»
♦

Französtsche Aphorismen .
Me Laster sind bereit , der Noch zur Hülfe zu eilen .

Herunter hilft Dir Zeder , aber nicht hinauf !

nll . D - r Stil ist der Mensch ? . . . Giebt es so wenig
gute Menschen ? a

. a
Mau wäre zu bedauern , hätte man sich nicht lieber

als seinen Nächste » .

Loben hört sich selbst der Taube .

Vei Lcichenfcierlichkeiten folgen die Meisten den
Lebenden — nicht den Todten .

Alrranderhof .

Roman von A . v . Rrnn - Zzarnow .

„ Ich sollte meinen , bei unserer Comtesse hätten Sie sich
über Mangel an Vertrauen nicht zu beklagen .

"

„ Das ist es ja eben . Meine Comtesse ist seit dem
Besuch ihrer Tante eine ganz andere geworden , und alle
Andeutungen darauf hin will sie nicht verstehen , weil sie
mir kein Vertrauen mehr schenken mag oder schenken darf ;
das schmerzt mich tiefer , wie Sie es verstehen können , beim
sehen Sie , so ein Pflegekind , und selbst wenn es eine Gräfin
und man selbst nichts als eine schlichte Fran ans dem Volke
ist , ist einem an ' s Herz gewachsen und man trägt alle Freud

'
und alles Leid mit ihm , als wenn ' s sein eigen Fleisch und
Blut wäre .

" Dabei wischte sich Frau Susanne hastig und
verstohlen die überwallende Rührung aus den Augen und
fuhr in ungewöhnlich erregtem Tone fort : „ Früher fühlte
die Comtesse auch so etwas wie ein Kind zur Mutter für
mich , sie sagte und klagte mir alle Kümmernisse ; das ist mit
einem Schlage in letzter Zeit anders geworden , und dabei
sehe ich , daß sie ein Kummer drückt , und weiß auch ganz
genau , wo er sitzt ; denn ich kenne sie so gut , wie mich
selbst . Aber glauben Sie , daß sie auch nur mit einem
Wort mir eine Andeutung über ihn gemacht , oder auch nur
die leiseste Freude über das Kodizill hat ? denn sonst hätte I
fie doch diese gestern Abend gegen mich verrathen , als jch
ihr beim Auskleiden behülflich war . So blaß und so still
wie seit Wochen zeigte sie sich auch gestern , und nur ckei
dem Herrn Grafen sucht sie noch die alte heitere , sorglose
Miene heransznkehren . Und wenn ich frage : „ Comteßchtzn ,
sind Sie krank , haben Sie was auf dem Herzen , Sie sehen
mir gar zu blaß und kummervoll aus ? " dann sehen mich
ihre lieben , schönen Augen nur unsagbar kummervoll an und
sie sagt in ihrer offenen , ehrlichen Weise : „ Ja , ich habe
Kummer , aber keinen , von dem ich sprechen kann , noch nach I
dem ich gefragt sein will .

"

Das soll einem nicht ans Herz gehen , wenn man <n zur
Seite gestellt wird und nicht einmal durch freundlichen Zu¬
spruch den Kummer seines geliebten Psiegekindes mit tragen
helfen darf ! Ihnen sagt der Herr Graf Alles , ich aber
werde von dem Vertrauen meiner jungen Herrin und dem
des Herrn Grafen ausgeschlossen , bin überflüssig und fühle
mich überflüssig .

"

„ Aber Susanne , wie können Sie nur so sprechen ; Sie
und überflüssig ! Ich möchte wissen , was aus der Wirth -
schaft i Schlosse würde , wenn Sie nicht wären .

"

„ Na , Susanne , da sind Sie doch im Jrrthum . Weil
eben unsere Comtesse zu dem Herrn Grafen mit ihrem
Kummer nicht gehen kann , schweigt sie auch gegen Sie
darüber , und das ist brav , das ist , wie eine echte , tapfere
Tochter des Hauses handeln muß . Begreifen Sie das
nicht ? Sie darf sich ihre Liebe ja kaum selbst ein¬
gestehen , weil sie weit ab von dem Willen des Herrn

I Grafen liegt , der doch niemals seine Einwilligung zu —
nun , Sie verstehen mich , was ich meine — Wände haben
Ohren , Namen brauchen wir nicht zu nennen .

"

„ Ja , ich verstehe Sie ! " und Frau Susanne , die sich
aus ihrer weichherzigen Stimmung glücklich wieder herans -
gearbeitet , wandte ihm ihr Gesicht , mit der weißgetollten
Haube , die es so recht sauber und kleidsam , wie ihr alter
Ritter Toggenbnrg ihr öfters versicherte , einrahmte , roth
und kampfesmuthig zu . „ Ja , ich verstehe Sie, "

wiederholte
sie energisch , „ aber ich finde es sündhaft , daß man aus
eitel Hochmuth und Ueberhebung zwei so recht für einander
geschaffene Herzen unglücklich macht . Sie wissen , was ich
anfangs von diesem Assessor gehalten und wie ich nicht leicht
ein einmal gefaßtes Vorurtheil anfgebe . Aber dieser Mann

! hat dieses Vorurtheil Schritt für Schritt durch seine Un¬
eigennützigkeit und Geradheit besiegt und in mir ein auf¬
richtiges Bedauern erweckt , daß ich mich auch nur einen
Moment durch das infame Inserat zur Unfreundlichkeit und
Ungerechtigkeit gegen ihn habe aufreizen lassen . Und wenn
das mir einfachen Frau so gegangen , wie viel mehr muß
das bei unserer Comtesse und dem Herrn Grafen der Fall
fein , die ihm doch eigentlich ganz allein zu danken haben ,
daß sie , von elenden Betrügern befreit , von Sorgen und
Schulden aufathmen können und daß Alexanderhof wieder zu
einem einträglichen und stattlichen Besitz für die Familie
werden wird . Glauben Sie , unsere Comtesse , wenn auch
der Herr Graf in seinem Größenwahn sich dagegen blind
macht , fühlte nicht , daß bei aller Selbstlosigkeit , allem Edel -
muth , mit dem Assessor Sternau sich der vernachlässigten
Gntsverhältnisse angenommen hat , die Liebe zu ihr die
Haupttriebfederdabei gewesen ist ? Und daß ein Mann , der ,
wie dieser Assessor , vom Kopf bis zur Zehe ein wahrer ,
rechter Edelmann ist , neben der tiefften Dankbarkeit für sein
thatkräftiges Handeln auch die innigste Gegenliebe verdient ?
Ich sage Ihnen , unsere Comtesse müßte nicht jung , nicht
warmherzig , nicht so gerecht und wahrhaftig fein , wie sie es

„ Der Herr Graf waren aber noch gestern anderer Meinung "

wagte Mertens mit der Freiheit eines bevorzugten alten
Dieners zu erwidern .

„ Schlimm genug , daß ich es gewesen ! Ich werde hin ,
fort " Er besann sich , oder vielleicht waren es die
befremdeten Blicke Mertens , der seinen Herrn in dieser Ans ,
regung noch nie gesehen , die ihn den letzten Satz nicht vollenden
und ihn nur kurz befehlen ließen : „ Geh

' und theile meiner
Tochler mit , daß ich fie sofort zu sprechen wünsche . "

„ Ja , Herr Gras "
, stotterte Mertens , „ aber — mit aller -

unterthänigster Erlaubniß zu sagen , der Herr Graf haben
doch nimmermehr Ursache , mit unserer lieben gnädigen
Comtesse ernstlich zu zürnen ? "

„ Das wird ihre Antwort auf meine Frage ergeben .
Noch eins,

" als Mertens sich langsamen Schrittes der Thür
zuwandte , „ in allem , was Du denkst oder hörst , ist Dis¬
kretion Ehrensache . Du kennst mich darin ! "

„ Zu Befehl , Herr Graf , aber — "

- Kein Aber . Du weißt , es giebt Punkte , wo ich , wenn
es meine Familienehre zu wahren gilt , unerbittlich bin , selbst
meiner einzigen Tochler gegenüber . "

Damit nahm er wieder feine ruhelose Wanderung in
dem Zimmer auf . Mertens verließ ihn , um mit schwerem
Herzen den Befehl auszurichten . „ Da kommt es doch ! Aber
von welcher Seite ist es nur gekommen ? "

fragte er sich im
langsamen Vorwärtsschreiten und stieg , als hätte er Blei in
den Füßen , schwerfällig die Treppe hinab .

Wenn Susanne jetzt ahnte , was für Wolken sich über
ihres Pflegkindes Haupt zusammengezogen , sie würde sicherlich
mich nicht um das Vertrauen meines Herrn beneiden , das
mich zum Träger desselben macht ! dachte er mit kummer -
Ooßent Herzen . ( Fortsetzung folgt .)

ist , wenn fie es nicht als ein schreiendes Unrecht empfindet ,
daß ein solcher Mann , bloß weil er bürgerlich und nicht
von Rang ist , kein paffender Bewerber für sie fein soll . "

„ Sagen Sie nichts, "
fuhr sie fort , als Mertens die auf .

geregte Frau zu unterbrechen suchte , „ kommen Sie mir
nicht mit dem falschen Glauben , daß die Verbindung einer
Gräfin mit einem Bürgerlichen eine Mesalliance ist . Ich
meine , es giebt jetzt unter standesgemäßen Verbindungen
gang andere Mesalliancen , z . B . wenn ein armes , adeliges
Fräulein , um unter die Haube zu kommen , einen vornehmen
Non « heirathet , und wenn es darauf ankommt , will ich das
dem Herrn Grafen selbst ins Gesicht sagen ."

Der laute Klang der Glocke , von der Hand des Grafen
gezogen , ließ Frau Susanne verstummen .

„ Das hat ja fast den Anschein , als wollte der gnädige
Herr sie beim Wort nehmen, "

sagte Mertens , indem er
sich seinen Ueberrock zurechtzog , das Haar hastig mit der
Taschenbürste glättete und , ohne eine weitere Antwort abzn -
warten , eilig dem Ruf folgte .

Er fand den alten Grafen in ungewöhnlicher Heftigkeit ,
gerade als wäre er Zeuge der gehabten Unterredung seiner
getreuen Diener gewesen , in seinem Zimmer ans - und nieder -
schreiten . Seine Hand drückte den Krückstock , auf den er
ncÜ sonst nur immer leicht zu stützen pflegte , mit solcher
Gewalt bei jedem Schritte auf den Boden , daß die zierlichen
Vasen und Rokokofiguren , welche die Etageren an den
Wänden schmückten , laut zusammenklirrten .

„ Wo ist Comtesse Florence ? "
herrschte er Mertens bei

feinem Eintritt an und hielt in seiner rastlosen Wan .
berung inne .

„ Sdj weiß es nicht , Herr Graf . Doch vermnthe ich ,
daß sie am Moor ist , wo sie meist um diese Zeit die Ar¬
beiten der Leute zu besichtigen pflegt .

"

„ Eine unpassende Beschäftigung das für eine Comtesse
Hnlshof .

"

Donnerstag , den 5 . November .

I . » Ja , dafür bin ich gut genug , das kann aber schließlich
jede bezahlte Wirthschaflerin leisten .

"

„ Nehmen Sie doch Vernunft an , Susanne .
" Mertens

stellte seine Pfeife bei Seile und trat an feine alte Liebe
heran , die jetzt , mit dem Rücken gegen ihn , ans Fenster
getreten war , um sich unbemerkt die von Neuem naß ge¬
wordenen Augen zu wischen .

„ Sie sind doch auch
' mal jung gewesen , haben ein Herz

und Liebeskummer gehabt und den sicherlich für sich still
und verschwiegen getragen . Unser Comteßchen hat ihn auch ,
das weiß ich so gut wie Sie ; denn wir Beide haben bis
jetzt , was unsere Herrschaft anbetrifft , stets einen offenen
Blick gehabt und sehen oft besser wie sie selbst , wo der
Schuh drückt und der Hase läuft ! "

„ Nun gut , wenn Sie selbst auf den Liebeskummer zu
sprechen kommen , so kann ich Ihnen nur sagen , daß der
Vergleich mit mir ganz und gar nicht paßt . Wenn ich
welchen in meinen jungen Jahren gehabt und still getragen
habe , war das ganz was Anderes ; denn ick hatte in der
weiten Welt Niemand , dem ich ihn hätte anvertrauen
können . Comtesse Florence hat ober mich ; denn daß sie zu
ihrem Vater mit dem nicht geht , finde ich begreiflich , aber
der alten Susanne , ihrer Pflegemutter , könnte sie schon
immer mit diesem kommen . "

*
*

3

( Nachdruck verboten .)

Die Urwähler im Palais Kourborr .
( Von unserem Pariser Korrespondenten .)

Trotzdem in einer Republik das Parlament absolut dem
freien Willen des Volkes feine Zusammensetzung verdankt
— falls dieses ihn nicht geltend macht , so ist dies doch
seine eigene Schuld — und sich daher großer Popularität
erfreuen sollte , ist dies bei uns durchaus nicht der Fall .
Nicht nur für den Senat , den ja die extremeren Parteien
am liebsten ganz beseitigen möchten , ist die Zärtlichkeit
eine geringe , auch der Deputirtenkammer bringt man
keine sonderliche entgegen . Niemand sieht das Parlament
mit Bedauern scheiden , wenn es sich vertagt und
nur eine Kategorie von Menschen fühlt die Brust
von Hoffnungen geschwellt , sobald das Palais Bourbon
seine Pforten wieder öffnet , und das sind die , allerdings
sehr zahlreichen Personen , welche im Vertrauen auf die
Versprechungen , die der Deputirte in seinen Reden während
der Ferien gemacht , nach Paris geeilt sind , um ihn an
dieselben zu erinnern . Für deren Ungeduld ist es viel zu
spät zusammengetreten und sie grollen deshalb der Regierung ,
welcher Schaltirung sie selbst ober diese auch angehören
mag . Das Kabinett schiebt die Eröffnung der Session ja
immer möglichst weit hinaus , beim jeber Tag pflegt ein
gewonnener für fein eigenes Dasein zu bebcutcn .

Hat nun aber diese doch endlich stattgesunbeii , so sind
auch die Bittsteller gewöhnlich sogleich zur Stelle . Die
Zusammensetzung der Kammer ändert sich hin und wieder ,
was aber stets so ziemlich die gleiche Physiognomie bewahrt ,
das ist der Wartesaal im Palais Bourbon ; so lange diese
tagt , ist er von einer halb ängstlich besorgten , halb zu¬
versichtlichen , aber immer großen Menge von „ Besuchern

"

erfüllt , die ein Anliegen an „ ihren "
Deputirten haben .

Ob es regnet , ob die Sonne scheint , lange ehe die
Thüren des Palastes sich öffnen , haben sie schon draußen
vor dem für das Prioatpublikum bestimmten Eingang ge¬

harrt , um unter den Ersten zu fein , eine Hoffnung , die
sich natürlich nicht Allen erfüllen kann . Zwei Polizisten
sind da , die darauf sehen , daß die Znletztgekommeneii sich
hinten anstellen und so Queue bildend , gelangt man end¬
lich in den ersehnten Raum . Dieser läßt an Eleganz so
ziemlich Alles zu wünschen übrig , die Mauern sind kahl ,
die Möbel höchst einfach und er müßte eigentlich die zehn¬
fachen Dimensionen haben , um die Zahl der Bittsteller bequem
zu fassen . Ader all das wird von diesen kaum bemerkt , glücklich ,
dem ersehnten Ziel nun nm so viel näher gerückt zu sein ,
stürzen sie sich sofort auf den Tisch , auf welchem die Zettel
folgenden Inhalts sich befinden . Deputirtenkammer Paris ,
b £n ........ 189 . M . . . . wünscht den Deputirten
A . . . . zu sprechen , um ihn zu bitten ...... Denn
Jeder will etwas . Dieser eine Stelle für sich ober einen Ver¬
wandten , ein Anderer ein Tabakbüreau , eine Unterstützung ,
Manche auch nur eine Karte , um einen guten Platz in dem
Sitzungssaal zu erhalten , von dem sie einer Debatte bei¬
wohnen können . Hin und wieder befindet sich auch ein
eifriger Politiker in der Menge , der dem Abgeordneten , der
an Stelle seines Kandidaten gewählt worden ist , seine Karte
hineinsendet , um ihn wissen zu lassen , baß er ba ist und
ein wachsames Ange auf ihn hat . Es ist dies eine Art
ironischer Revanche .

Es dauert gewöhnlich eine ganze Zeit , ehe der gewünschte
Deputirte sich in den Empsangsranm begiebt , denn er hat es
garnicht so eilig , seine Besucher zu begrüßen . Diese verzehren
sich vor Ungeduld , welche sich aber in helle Wuth verwandelt ,
wenn sich herausstellt , daß der Erwählte durch seine Abwesenheit
glänzt . Dazu ist er doch nicht nach Paris entsandt worden , um sich
während der Sitzungszeit Gott weiß wo herumzutreiben , er
hat ba zu sein , er wird ja dafür bezahlt ! Aber aller Aerger
hilft natürlich vorläufig nicht , kann aber später dazu führen ,
daß die Vertretung des betreffenden Distrikts einer anderen ,
hoffentlich pflichteifrigeren Person anvertraut wird .

Ist der Abgeordnete erschienen , so ruft der Thürsteher
feinen Namen und der Bittsteller — es sind bereit mindestens

8 bis 900 täglich vorhanden — bahnt sich triumphirend
feinen Weg durch die Menge . Manchmal melden sich bei
ber Nennung des Namens aber auch mehrere , die den
gleichen Deputirten zu sprechen wünschen und dann werden
Blicke des Mißtrauens und der Eifersucht ausgetauscht .
Vielleicht ist der Unbekannte erschienen , um die Stelle zu
verlangen , die der Andere wünscht und deren Zuwendung
er als sein Recht betrachtet .

Nicht immer sind es übrigens eigennützige Zwecke , die
die Menge beseelen , welche den Wartesaal der Kammer füllt .
Häufig finden sich auch großmüthige Träumer darunter , ge¬
wöhnlich mit voluminösen Aktenstücken unter dem Arm , die
da ein Mittel gefunden haben , wie die Armuth mit einem
Schlage aus der Welt geschafft werden könne oder etwas
dergleichen . Mit halb mitleidiger Verachtung betrachten sie
die Anderen , welche aus reinem Egoismus die kostbare Zeit
der „ Honorables “ in Anspruch nehmen und so die Erfüllung
des Traumes vom allgemeinen Glück hinausschieben .

Aber selbst wenn die Erwartung des „ Besuchers "
sich

insofern nicht getäuscht sieht , als der Deputirte anwesend
ist und ihn mit dem freundlichsten Gesicht von der Welt
empfängt , wird darum natürlich sein Gesuch durchaus noch
nicht erfüllt . Der Einfluß der Volksvertreter ist ja ein
ziemlich großer , denn von ihnen hängt das Schicksal der
Kabinette ab , aber noch weit größer ist die Zahl der
Wähler , die über das Schicksal der Deputirten
entscheiden und trotz des besten Willens , die gemachten Ver¬
sprechungen zu halten , finden sich zu viele Wünschende
unter diesen , als daß es möglich wäre , alle zu beliebigen .
Wie es noch keinem Abgeordneten gelungen , eins der vielen
Projekte zu verwirklichen , die das Elend bannen sollen ,
so hat wohl auch nie einer das schwierige Problem gelöst ,
allen Bittstellern gerecht zu werden . Als seine Feinde
scheiden dann die Abgewiesenen , um , wenn möglich , bei
nächster Gelegenheit einen anderen Vertreter zu ernennen ,
der besser begreift , weshalb er in das Palais Bourbon ent »
sendet worden ist .
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Abwechselnden bittet .

Amtliche Anzrige »
A

M Nichtamtliche Anzeigen ■

17 . Octi . -------- ,
Wiesbaden , den 17 . Oktober 1896 .

B ait er ,
Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts III .

Im Uamen des Königs !

Zn der Strafsache
gegen die Wittwe Elise Guckes hier ,

wegen Beleidigung und Bedrohung ,
hat da ? Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden m der Sitzung

vom 1 . October 1896 , an welcher Theit genommen haben :

1 . Assessor Kayfier , als Vorsitzender ,
2 Fabrikant Schneider ( Beide von Biebrich ),
3 . Privatier G . Schau » , als Schöffen

Aintsanwalt Lemp , als Beamter der Staatsanwaltschaft ,

Assistent Conrad , als Gtrichtsschreiber ,

Prima frische Iiandbutter ,

bei Abnahme von 5 Pfd . an Mk . 1 . — per Pfd .

J . Hornung & Cie . , 8 . Häfnergasse Z .

d des

| „ Wiesbadener Hagblatt
"

Minlrv 1896/97

2 ; u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Verlas , Kanggassr » 7 .

Dom Dich erlisch .

* Die Nomanwelt . Das erste Heft des neuen Jahrganges

der „Romanwelt " liegt uns vor dieser vornehmen un erhaltenden

aciiidnift die von Otto Neuniann - Hofer und Felix

Heinemann herausgegeben wird . Ein Wort des
^

obes verdient

da ? Heft zuerst wegen seiner Ausstattung . Der fruhele etwas

nnchrenie Umschlag hat einem neuen von künsttergcher Ausstattung

Platz gemacht . Eine weitere angenehme Neuerung ist eine Ver¬

kleinerung des nun handlichen Formats . Damit ist aber keine

Verminderung des Lesestoffes verbunden , sondern eine entsprechende

Vermehrung
"

der Textseiteu bringt eher eine Vermehrung des

Tertcs zn Wege . Was das redaktionelle Programm anbelangt , so

blerbt es das alte : nämlich nur werthvolle und gediegene Lektüre

zu vereinigen und dem wahrhaft gebildeten und bildnng . bedürftigen

Tbeile des Publikums darzubicten . Es kann daher nicht über¬

raschen , daß der neue Jahrgang von einem Paul Heyse emgeleitet

wird Hat er selbst seinen Rwalcn Gottsricd Keller den

Shakespeare der Novelle " genannt , so kann man ihn wohl den
''

Goethe der Novelle " neunen , und dieser Beiname wurde durch

die neue Novelle , die in Heft 1 der „ NomauwcU beginnt ,

gerechtfertigt werden ; denn sie behandelt eines lener subtilen

ober bekehrt soll sie jetzt doch fein . Nr . 3 hat bis jetzt noch keine

W MW « 7 »

ür alle -> ins Ungeheuere Gehende , hat auch den Ruhm , den ge -

mifinn . n Maanet ^u der jemals geschaffeii wurde , natürlich einen
Nach der Beschreibung von

^ cient . Amer . " konstrnirte ihn Colonel King aus zwei alten

32 5 cm Kanonen von je 2400 kg Gewicht , die er noch nut mebrtren

Tönneu schwerer Eiseuplatten verstärkte . Er umwickelte fit dann mit

nmsponueneni Kupferdraht von 14 Semiellen Lame « ld bMe sechs

dicke Eiseiiplatten zu tiuem Anker zuiammeu . Dl -Uer lonute durch

eine Kraft von 20 000 kg noch nicht von dem Magneten losgeiulen

werden , aber die Zngkette brach bei dieser B - Iastu »»- stunf Kanonen -

fnn ' ln jede von 150 kg , konnten aneinander wie eine Perlen -

schnür
'

an dem einen Pol ausgehängt werden . Em großer eisenier

Nagel , der an die Brust eines mit dem Rucken gegen den Magneten

und drei bis vier Fuß von ihm entfernt stehenden Mannes gedruckt

wurde , stand nach dem LoSlafftn wagrecht ab . E
^

ersorderte die

Kraft von zwei Männern , um mit einem plötzlichen Ruck eine 12kg

schwere Eiseustange von der Kanone abzureitzen Die ganze C n -

mafft , die Kanonen . das G - ' tell « ud der Anker wiegt über

60 000 k " In einer Entfernung von über 20 in (71 und ) war

der MagnetiSuins der Vorrichtung dem der Erde gleich und

die Kompaßnadel wurde bcntgemhB um 45 0 nbgelentt , und noch

in einem Abstand von 300 Fuß wurde sie nm 3 von ihrer Richtung

gebracht .

Dienstboten - Abonnement .

Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienstboten

besteht auch für das Jahr 1897 fort , diejenigen Bewohner der

hiesigen Stadtgemeiude , welche diesem Abonnement beizutreten oder

diejenigen seitherigen Subskribenten , welche auszutreten gesonnen

sein sollten , werden ersucht , dies bei der Verwaltung des städtischen

Krankenhauses anzuzeigen ; im Falle keine Abmeldung erfolgt , wird

die bisherige Subskription als fortbestehend angesehen .

Die Bestimmungen über das Abonnement find m dem Bureau

des städtischen Krankenhauses unentgeltlich zu haben mrd erfolgt die

Erhebung d - s Jahresbeitrags pro 1897 , welcher für eine snbsenbirte

Person auf sechs Mark festgesetzt ist , von Mitte Dezember er . ab

durch den Kaffenboteu des städtischen Krankenhauses .

Finn Schluffe wird ausdrücklich bemerkt , daß die Dienst -

Herrschaften gut daran thun , ihre sämmtlichen Di - nstboten zu ver¬

sichern . Wenn solches nicht beliebt wird , find die Namen der zu

versichernden Personen regelmäßig an - bezw . abzumelden , m

ersterem Falle ist Namensangabe , sowie das An - und Abmelden d ?r

Dienstboten nicht ersorderlich . Personen , welche unter d -s Kraickey -

versichernngsgesetz fallen und demgemäß ziw Orlskrankeiikape a -

zumelden sind , werden zum Abonnement nicht angenommen .

Wiesbaden , beu 3 . November 1896 .Ä '
Städt . Krankenhans -Direction .

Die Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer Geld¬

strafe von 5 Wk ., eventuell 1 Tag Gefauguiß und wegen

Bedrohung zu einer Geldstrafe von 5 Mk .. eventuell 1 Tag

Gefängniß , sowie in die Kosten des Verfahrens veruriheilt .

Zugleich wird der Beleidigten , Caroline Bilie zu
Wiesbaden , die Befugniß zugesprochen , die llrtheilssormel
innerhalb 3 Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen
Urtheils ein Mal auf Kosten der Angeklagten durch das

„ Wiesbadener Tagblatt " bekannt machen zu lassen .

gez . Katzfler . ge» Conrad .

Ansaefertigt mit dem Anfügen , daß vorstehendes Urtheil am

17 . Oktober 1896 rechtskräftig geworden ist .

Bekanntmachung .

Di » Sherren Stadtverordneten werden auf Freitag , den

6 . November I . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Binger,aal

des Raihhanfes zur Sitzmig ergebenst eiugelaSen .

Tagesordnung :

1 Eine Eingabe der hiesigen Handelskammer worin beantragt
‘

wird , den Unterricht der gewerblichen Fortbildungsichule

nicht auf die Ncichmittagsstuuden , sondern aus die Abend -

L Ew Geuich
^

der „ Commission zur Wahrung der Interessen

des südlichen Stadttheils "
, betrcffeiib den Ausbau der ver¬

längerten Moritzstraße bis zum Rondel und die Offen¬

legung des Kaiser - Friedrich -Rings .
3 . MaaistratSvorlageu , betreffend

a ) teil Entwurf zu einem Fluchtlinieuplau für den obeien

Theil des Dauibachthales : . „ .. .
b ) di - Einsetznng einer gemischten Commnsion zur Prinung

der Frage über die Zulassung von Ansiedelungen tm

Stadtwaloe zum Betriebe von Gastwirthfchaft .

4 ) Berichterstattung des Bau - Ausschusses , betreffend
a ). Aendermig des Fluchtlinienplanes der Äiainzerstraße von

der Ringstraße bis zur Gemarkungs - Grenze ;

b ) desgleichen der Wilhelminenstiaße und deren Abzweigungen

im Distrikt „ Kalteberg "
; , , r . . .

dergleichen der oberen Schlachthausstraße und deren

Seitenstraße ( hinsichtlich der Vorgartenbreite ) ;

d ) desgleichen der verlängerten Moritzstraße bis zum Rondel ,

e ) Erneuerung der Trottoirs der Friedrichstraße ;

f ) ofnlcine eines Röhren - Canais in der Webergaffe von der

Langgasse bis zur Spiegelgasse , zur Aufnahme von

Thermalleitungen ; , t ,
5 . Berichterstattung des Finanz -AnSschuffeS , betreffend :

a ) den Verkauf städtischer Aluthgrabenflachen am Bismarck -

Riiig , an die Herren Präsident Dr . Bertram und Privatier

b ) VertingsaUommen mut Herrn Präsidenten vr . Bertram

über Geländeaustausch : c. zur Freilegung des BtSmarck -

Rings und der Bertramstraße ;
c ) desgleichen mit Herrn Dr . L . Dreyer über Abtretung

eigenen und Ankauf städtischen Grund -EigenthumS an

der Fraiikfurterstraße ; . . = ~ ,
d ) Ankauf von Grundstücken der Domäne und des Central -

Studiensonds zur Freilegung des BlucherplatzeS ;

e ) die nachträgliche Bewilligung einer Zuwendung ans dem

Thunes ' schcn Vermächtniß au Bernhard Woff in

f ) $ ftt8
°
btr Frau K . Rieß , geb . Rapp , in Zwingen¬

berg um nachträglich . Bewilligung einer Abstnduug aus

der stuberffcheil Erbschaft . — .
6 . Bericht des Wahlausschußes , betreuend die Wahl einer

Commission zur Prüfung desEnMnrsS zu einemOitS -

statut über den gewerblichen Fortbildungsuntemcht .

Wiesbaden , den 2 . November 1896 .
Der Borfitzend «

der Stadtversrdneten - Versammttmg «

Kunft n « d Kebru .

» niifialiiddt LSsnttü der Dienstboteufragr . Eine in

Berlin
"
iebeiibe ältere Da .mc versuchte eine Lösung der . Dieustboten -

haae " auf eigene An . Sie wollte - so erzählt man der . Tagl .

Riindicki “ den Beweis liefern , daß man durch eine getoinc

freundfiche Beinntternng eine gute erziehliche Wirkung aus liniere

Widerspciistigeir ansüben könnte . Ans dem ^ " debmemi holte sie

sich ein fiebzehnsührigrs , dralles Dmg , das erst leit eimmk ^
ahre

Berlin diente und dessen Zeugniiss « wenigstens au guten Wüleu

schließen ließen . Es ging auch Alles ganz gut .. Die Frau Rathm

trank mit dem Mädchen zusammen Kaffee aus d m Balkon , atz m t

ihm gemeiiffchastlich zn Mittag , nahm es mr zn be ' Mgttch - l Spaziei -

gangen , kurzmn behandelte es , wie »wnetwaeM „Stiitzezi

bandel » pflegt . Leider trat das Geschick dazwgchcu . AlS Die

Räthin eines Tages von einem Besuche nach Hause kam , theilte ihr
-c0 $ Mädchen mit daß ihre Tante bei ihr gewesen sei uud ihr die

betrübliche Nachricht gebracht habe , daß - ihre Elternsie no hwenwg

m der Heimarh gebrauchten , da ihre Schwester erkraiitk sei . ~Jie

Frau Rathin töfce gutherzig den Bkrtc <^ , iMtthew E Ande . e i n

ba » VlädLeii packte seinen Koffer luib zog ab . Mit Rümmer Zwei

wurde nun derselbe Weg eingeschlagen . ow war weniger an,t ^ ig ,

auch von Natur etwas verschlossener , aber die Geduld und Gute

der Rathiii schienen auch bei ihr zu siegen . AVer sEkwurdige ^
weise trat auch hier wieder daS . Geschick dazwischen . Aua ,

Nummer Zwei erklärte nach vierzehn Tagen , daß sic

rnr Bfleac
'

ihrer Mutter heimwärts streben mnsse und

auch fit wurde in Freundschaft ans dem Dienste entlassen .

Nummer Drei trat am Abend an . Sie war schon ein - endchen von

etlichen zwanzig Sabre » , sehr selbstständig und offenbar mit allen

Arbeiten vertraut . Als sie am folgenden Morgen von der Rathm

zum Kaffee auf den Balkon geladen wurde — sie hatte zuvor Milch

und Gebäck eingeholt und dabei die erstenASekaimtschasten
^

im Hame

anactnüDti — trat sie mit verschränkten Armen m die Balkontuur

und sagten „sttee , Frau Räthin , dct iS keine Art , detstvoll . n totr nnb

erft aiuanaeii . Deii fangen jefchlagenen Dag uns uf de Pelle liegen ,

da kommt nffcht bei raus .
^
De Herrschaft vor sich un bet Mädchen

» nr sich wie et in iebilbete Familien Bcode iS . Sehen sst mal ,

Mee Mädchen sind Ihnen nu schon in vier Wochen darum ansie -

rückt ick bleibe nid ) drei Dage , wenn bet so weiter tehm soll . Am

Ende wollen Se gar noch mit mir us
' u Sonntag nach N L ailzboden

»omtnen ? " Die Frau Räthin stand eine Weile wie versteinert da .

Dann faßte sie sich und sagte : „Mcm Kind ich mache Sie znu .achst

darauf anfmorkfaindaß
"
die beiden früheren Mädckeu lediglich

Familienvcrhältnisse halber mid ans keinem andern Grunde fort -

gezogen sind „ Ach wat,
" uuterbrach sie das Mädchen „bet

haben se Ihnen vorjeredet , aber detchauze Hails weeß et , bat : e

bloß wejen die verrückte Wiithschaft memt ] flitgen fmb Die

Frau Räthin Hat sich nur schiver von ihrer Verblüffung erholt ,

Themata aus der Psychologie des toeibtidien Herzens , Me da

Großmeister unserer Dichtung lickte . „Männertreu heißt di «

Novelle . Der zweite Beitrag : „ Rtscinlandstöchter , Roman von

C Viebiq beweist , daß die Redaction auch den Punkt ihres Pro¬
gramms b

'
ehalrlich festhält , neben den altberühmt - n Autoren innge

kräftige Talente zu pflegen . Die nisch - frohliche Schilderung bei

gesellschaftlichen Lebens in einer rheinischen Provmzialstadt , mt

ihrer treuen , aber dennoch dezenten Realistik , die das Emleltmig ^
kavitel enthält , beweist , daß der Verfasser m der That ein haftt8ti $

Talent ist . Das Thema scheint von dem der modernen Frauen¬

bewegung nicht mcit abzuliegen ; eine kraftvolle rheinische Mädchen »

gestalt steht im Mittelpunkt der Schilderung , von der wir uns eine

typische Darstellung der modernen Aus - und Ansichten der dem

Kampfe ums Dasein miBgelieferteil Tochter unseres gebildete «

Mittelstandes versprechen . Ein ganz anderes Bild entrollt da

dritte größere Beitrag . Hier verniittelt uns Bertha von Suttner

nach der englischen Vorlage von FawkeS unter dem imtel „Da

Kaiser von Europa
' einen Roman aus dem 20 . Jahrhundert ,

dessen ideeller Held offenbar unser Kaiser ist Wie sich ein Eng¬

länder die Umgestaltung Europas nach idealen Grundsätzen denkt

unter Führung des deutschen Kaisers und unter Vorherrschaft des

deutschen Volkes — das ist in der That kein uninteressanter

Gegenstand . Frau von Suttner würde sich nicht an die Be¬

arbeitung des Romans gemacht haben , wenn er nicht auch litera¬

rischen mid philosophischer » Werth besäße . Eine besondere Zierde der

„Romanwclt
" war stets ihr Feuilleton . Das scheint auch so

bleiben zu sollen , denn die köstliche Humoreske „ Mein Mars all

von Vietor Blüthgeu , die das Femlleton m Heft 1 vertritt ,

hätte auch einer anspruchsvolleren Bezeichnung Ehre gemacht . So

wird denn die „ Romanwelt " in ihrer reizenden neuen Ausstattung

voraussichtlich mehr als je ein Schnluck des BuchertischeS >m

gebildeten deutscheii Bürgahanse fein .
* Zn unseren beliebtesten Zeitschriften gehört unstreitig die bei

Otto Janke in Berlin erscheinende , vonO . v . Leixner geleitete

D e u t s ch e R o m a n - Z e i t u ii g . Sie verdankt ihre Beliebtheit der

großen Sorgfalt , welche bei der Auswahl ihrer Beitrage statt -

fiudet , und dem Grundsätze , die besten Erzeugnisse der deutschen

Belletristik unter einheitlicher , auf die Pflege deutscher Gesinnung

gerichteter Führung dem großen Publikum für billiges Geld zu¬

gänglich zn machen . Der im October beginnende neue Jahrgang
der Deutschen Roman - Zeitung bringt zunächst emen Roman aus

der Feder Hermann HeidergS : „ Ein doppeltes Ich . sowie von

Richard Voß : „ Unter den Borgia
"

. Karl Busse wird sich mit einem

Roman „ Höhenfest
" und Fedor v . Zobeltitz mit dem historischen

Roman „ Jiltrigäiiten
" auschließen , Romane von E . v . Wald -

Sedtwitz
, I . Gräfin Schwerin , A . Norden ic . rc . werden folgen ,

tit jedem Hefte ist ein von O . v . Leixner sorgfältig zusaminen -

gestelltes und mit eigenen Beiträgen versehenes Beiblatt Verbundes
so daß die „ Roinaii - Zeitnng

" eine Fülle des Interessanten und

Polizei - Berordnnng .

Auf Grund der W 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizei - Verordnung in den neu¬

erworbenen LandeStheilen und der § § 143 und 444 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . jult 1886 wirs

mit Znstimnwng des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt

Wiesbaden folgende Polizei - Verocknung erlassen :

Der § 1 der Polizei - Verordnung vom 2 . März 1896 , betreffend

den Fuhr - pp . Verkehr in der Marktstraße und auf dem Michels -

berg , erhält nachstehende Fassung : . , n
Das Befahren des MichelsbergeS imt Fiihrwerken . aller

Art ist in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends

nur in der Richtung von der Marktstraße nach der

Schwalbacherstraße gestattet . ■
Vorstehende Bestimmung findet auf die Strecke des

MichelsbergeS von der Schlvalbacherstraße bis zur Schutzen »

hosstraße keine Anwendung
^

Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage . ihrer Publikation

in Kraft . , „ „ „
Wiesbaden , den 30 . October 1896 .

Der Polizei -Präsident . In Vertr . : HÜH « .

Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur öffentlichen

Keniitniß gebracht .
Wiesbaden , den 3 . November 1896 .

gt gn Vertr . : Hetz .

Bekaniltmachnng
über

Abhaltung der Coutrol - Bersammlungen .

Zur Theilnahme an den diesjährigen Herbst -Control -Ver -

fammlnngen werden berufen : „
a ) Die zur Disposition der Ersatzbehorden Entlaffenen ,
b ) „ „ „ „ Truppentheile Beurlaubten ,
c ) die säiumtlichen Mannschaften der Reserve ( mit Eiuschluß

der Reserve der Jägerklasse A aus den Jahresklassen
1884 bis 1888 ) , „ r ± !

d ) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1 . Aufgebots ,
welche in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1884
in den actiben Dienst eingetreten sind .

Die zeitig Ganz - und Halbinvaliden , sowie die danernd Halb -

iuvalideil und die nur Garnisoudieustfähigen haben mit ihren

Jahresklaffen zu erscheinen .
Dieselben werden für den

Stadtkreis Wiesbaden

aus dem oberen Hofe der Jnfanterie - KaseWe Hierselbst , Schwal -

hacherstraße 18 , abgehalten und haben die Controlpflichtigeu in

nachstehender Reihenfolge zu erscheinen : . . . „
Am Montag » den 9 . Stovemder 1896 , BormittagS

9 Uhr , die Mannschaften der Land - und Seewehr 1 . Aufgebots
der Jahresklafse 1884 , welche in der Zett vom 1 . Avril bis

30 . September 1884 in den activen Dienst eingetreten sind , die

Mannichaften der Reserve der Jägerklaffe A der Jahresklaffeu
1884 bis

'
1888 , sowie sämmtliche Mannschasten der Reserve der

Jahreskiaffe 1889 . A
Am Broulag , den 9 . November 1896 , Dorimttags

11 Uhr , sämmtliche Mannschaften der Reserve der Jahres -

A « i Stottftrtfl , den 10 . November 1896 , Vormittags
9 Uhr » sämmtliche Mannschaften der Reserve der loahres -

Vlm
^
Dienfiag , den 10 . November 1896 , Vormittags

11 Uhr , sämmtliche Mannschaften der Reserve der ^ ahres -

Am MMwoch , den 11 . November 1896 , Vormittags

8 Uhr , die Waiinschaften der Reserve , des Garde - Corps und

der Pr ovchzial -Jnfanterie der Jahresklasse 1893 .
Am Mittwoch , den 11 . November 1896 , Vormittags

11 Uhr , die Mannschaften der Reserve des Garde - Eorps mid

der Prsviuzial - Jirfanterie der ZahresklasM,1894 , ,189a u . 1896 ,

tosie die von diesen Waffengattungen zur Dspoiltiou der Eriatz -

Loniierftag
"

den 14 . November 1896 , Vormittags

9 Uhr » die Mannschaften der Reserve der manne , ber

?jraiial « Seiner , Provinzial - Kavallene , Prmsnizial -
^ eld -

A . ultorie . Provuizial - Anß - Artillerie , Provinzlai - Plomre , Eueu -

b iitruppen , Proviuzial - Train , Sanitätspersonal, , Veteriiiar -

onal und sonstige Mannschaftm ( Oekonomie - Handwecker und

Arbeitssoldaten ) der Jahresktassen 1893 , 1894 , 1895 und 189o ,

die von diesen Waffengattungen zur Disposition der Erfatz -

behördcii Eutlaffeneii , sowie die zur Dlspositiou der Truppen -

theile Beiirlaiibten der JahreSklasse 1894 .
Auf dem Deckel jeden Militär - und Ersatzreservepasses ist die

Jahrcsclasse des Inhabers angegeben .

Zugleich wird zur Kenutniß gebracht :

1 Daß eine besondere Bcorderuug inittelst fchriftlichen Besehls

nicht erfolgt , sondern gegenwärtige öffenlliche Anfforoerniig der

Beorderung gleich zu erachten ist . „ , , ,
2 . Das ; Diejenigen , welche der Bern,uug zur Controlver -

sammlimg keine Folge leisten , gemäß Ziffer 14 der Paßbestlmmungeil

^ ^̂
WeNedoch durch Krankheit oder sonstige besonders .dring¬

liche Derhältniffe am persönlichen Erscheinen verhindert ist , hat

bearüudetes BesreinngSgesuch , dnrch dre Örtspottzerbehorde
beqlanbigt , dem Hauptmeldeamt hier baldigst emzureichen , worauf

ihm nach Einholung der Geuehniiguug des Bezirks - Commaudos

^ ^ ^
3 .

'
Dof ^ Mannschaften , welche zu einer anderen als der be -

eOn5
° iaf beiden Mannschaften ber Futztruppen der JahreS -

ciaffe 1891 und bei öeujentgen der Jahrcsclasse 1890 , welche dr . i

Jahre gedient haben , gemäß fricgSmunfterieUer Verfügung Fntz -

meffungen stattfiuden und haben deßhalb die Betretenden nut

reinen Füßen und tauberer Fußbekleidung zu erscheinen .

Die Militärpässe sind mitziibrnigen .

Wiesbaden , beu 14 . October 1896 .

Königliches Bezirks - Kommando »

BUTTER
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Clüvier - UrlterrM r ° " is * = »*« " • siw .
____ AUUH -UUß ftanttnerm ., Friedrichs . 36 . 12975 ,

® ine Landwäscherei mit eia . Bleiche it . Trocken ^ . ißerii nach
Wasche Zu ersr . bei Frl . Rödlick , Hirichgr . 4 , u . Saalg . 8 , im L .

38 165 537 73 93 894 908

2 . 40 ,liefert frei Haus ober Keller Wiesbaden .

»

»

pr . Cnlilinu
bou 25 Pf . an Donnerstag Abcnd und Freitag .

l . onis Schüler .

Wir empfehlen das Möbel - u . ,
Bctteulager Louisenstr . 24 . 13417

13726

. Ecke
, Berlramstratze .

468 [300 ] 588 89 642
120002 18 266 83 331

emps . bill . 11993
A . Xicolay ,

»>®tfe Karl - und
Adelhaidstraße .

Ä Gradenstratze 6 .
Schuhwaare « gut und billig . Holzschuhe gut und billig .

Herren - stlefeiiohlen u . Flecke 2 .70 Ml ., Frauen - do . 1.90 Mk

Grabenftratze 6 .

Donnerstag und Freitag r

Angel - Schellfische von 18 Pf . an ,
achter Cablian , groß und fett .

Arschhaus Wellritzstraße 25 .

.
CaüliM iiii Schnitt von 30 Pf . an ,

Pk . . Lachsforellen , Zander ,
Soles , Salm , Bratbückling - und

Seemuscheln frisch eingetroffen bei
- J . stoipe . Grabenstraße 8 .

Ge & fHder Born . Ecke Wörth - und Jabnstraße ,
'

Statt stistzc lliratutiilrptr MM
eingetroffen .

Kneipp - Kur !
sn jeden Freitag v . 3 — 5 Uhr in der Hneipp -

Kuranftalt ( Hotel Eölner Hos ) , Kl . Burgstraße 6 , zu sprechen .

® r . » Setzei ,
Tp - zialarzt für Waffer -Heilverfaftren .

( eigenes Wachsthum ) ä 50 Pf . pr . Liter ,
in Fäßchen von 25 Liter an . Auch gebe
im Detail ab ä Flasche 50 Pf . ohne Gl .

J . Rapp , Goldg . 2
,

Weiiidü » . Wkichmdt. i . ßelmWWkM .
------ ------- 14031

J . W . Weber , Moritzstratze 18 ,

la Schellfische
heute emtreffend .

* ’ '
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Lebensmittel - Consumlokal ,
Schwalbacherstrafie 49 ,

vis - a - vis Emser - und Platterstrabe .

Telephon 414 .
NT ? .

_ Bcstelliingen nimmt auch entgegen : SpediteurW . Hiess , Rheinstraße 42 .

Telephon 3 ? 5 .
__

Telephon 350 .

Fischh ' Nis WrUritzstraße 25 .
Ls » Angel - Schellfische ( lebendfrisch ) von 18 Pf .

an per Pfund .
'

Grotzer fetter CabNa » im Ausschnitt ,
vfivhfttt , 2 — 6- pfündtge Fische , im ganzen Fffch 25 Pf .

per Pfnnd .
Matschollen 20 , Knurrhahn M, ^ Bratzander , Brathechte , Aale .
Fette lebende Spiegelkarpfen ( Edel -Rasse ) ,
_ .

7^ - psundige , per Pfund 1 Mk .
Rechte Monickend . Brntbücklinge ( süp )

______ Fischhaus Wellritzstratze 25 .
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043 103108 87 236 [3000 ] 360 465 82 ÄsOti «

77 13 48 96 877

Wmter 1896 » 7

ju 50 Kfz . das Stück käilflich im W
Verlag . Kanggasse 27 . D

. . . . Der praFatfabrplan enthält die Ankunfts - und X
Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen - W
bahnen , der Oamxfstraßenbahn rc . in übersichtlicher form K
und eignet fich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , B
verkaufslokale , Bureaux u . dgl .

— __ Wiih . Plies , Herrngartenstrabe 7 ,

Frische Egm . SchellsW
eintreffend . 12727

8ÄBIMU .

WZ ISW » »
" wäre « «" S « Ma ® X ” Ä1siaB mspS »

8 kMMMMVMSmd , ä »
1 . . .

51090 m 24 2oM >5 553
^
64597749M°

933 4̂ 7L (M 841 53 975

MWMMWM
6o 861 9o 966 [500 ] 81 5S>204 (3001 39 91 465 639 7S5 R'W

' 461 819

91 697Ä864537287Ä81072
^
WaMS ? T^ M Mßkmi

VIZMZWMKNV
gÄSWBaSSgä

ä ? V33 42 605 996 70322 539 897 943
1 4 dlti 481 68 615

ISUWWMM « WW !
^

17 Zichnnff de ? 4 . Klaffe 195 . Königs . Pferch . Lotterie .
Muiij vom 4 Nooemh-r 1896, Nachmlirn, ».Nur die » Minne ub .-r 2IO Mart und den betteffende» NuuiMtkl!in Parenthese beizesngt.

(Ohne Bewähr )
6 187 79 364 520 30 709 13000 ] 854 62 928 1051 165 285 [30001®26 615 44 99 743 67 69 79 » 134 239 344 469 544 82 93 837 906 3268

HaaÄA0 ™612 t3OT0 ] 59 83 725 4073 81 420 [300 ] 93 508 76 87 6511500 ] 729 936 63 5059 124 269 303 31 55 59 421 554 [500 ] 910 86 6214
CO fno §14 ? 051 136 236 52 393 461 [3000 ] 518 700 15 49 66 8048
§ ? 126 227 1500] 38 72 467 94 579 610 [3000 ] 9109 219 46 58 363 456Oft UDO «0 -4

Speisekartoffeln !
Rothe Brandenburger Daber ' sche Ctr . 2 . 65 ,Magmim bonum '

aooufo ^ i ^ ss ^ gls * 81083 146 69 337 515

■ Wü s W

^ MMZUW
Z .Ä « » ' KM ”

» - -

ss si
‘ä * u ”

o»
s ™

ss213088 142 264 [1500 ] 387 419 520 696 « 14120 OltiaiOl ^ lWoa
ogS 5ß7 ^ ä ‘ 1500 ] 46 305 84 690 « 16036 52 81 143 86
SSW ® Ml 3S &1Ma * « <88

™ ffiaS SS K .
' ii

re._ 1Ö4G5 73 95 500 640 51 727 75 96 839 11001 305 32 f15001 34 Oft
ßOO ] 436 50 546 70 602 27 925 47 60 12017 35 3$9 15001 409 56 5° 6623 701 834 72 13125 393 464 [500 ] 561 % 0 [^ J 76 14053 237 (3(to1
W Zlf ®§6r. 300J 98 [ 1500 ] 15039 106 522 23 875 80 981 16247 329“ 29 <01 73 [3000 ] 903 61 17026 31 55 95 127 55 215 473 683 951 55
» 3 859 437 675 96 806 57

639 [3000 ] 760 92 843 974 90 lb00 ] 18094 244
20072 213 497 972 21029 94 153 224 60 456 541 7fi4 qqq rQnnni

lii
.gfyCM ra116 52 211

“ ä
<55 913 63 3 1 495 531 60 94 711 64 000 Oft qq/ho otq

gioig AfM2 Ä
t35 71 884 91 37245 451 668 786 809 901 4 38030 35 49 87143 [300 ] 231 77 [300i )J 335 473 516 654 821 39104 294 682 717 60

l02 33 267 340 418 580 763 [3001 64 810 Q9 Qß Q7 qaj
ft ? qq - q9v ^ 70 <8 .76 438 565 42104 46 50 95 211 426 90 602 3182 702 89a 900 43126 92 379 [3CQ01 87 449 597 arx 77 « o? o

gro ;islse ’
solMlooT1 « u

'̂ Ä6 ^ 813

» 0019 112 24 287 331 410 56 631 91 752 842 81 Kinsn s, « aca
4oo794 893 991 5 « 115 20 79 302 60 412 717 813 (3000 '

O^O11̂ 74 98 323 80 419 500 93 820 5 4267 90 316 78 91 « 5 715 30989 . 5albO 261 323 95 430 58 609 757 813 77 56 »68 87 304 88 53788 82 90 617 67 896 57288 360 401 16 39 502 40 662 98 760 I3(» O1
wMi ^ « ^ Mestas2 « ^

6 401 605 16 591,7 730091 368 553 730001

gOSraßMWtif 8nB & *S ™ sM g ®
» U tra ? [7Ä9 » 3
» 11ÄTÄÄ fei WJiSRF ö

Ifllfif ^ # ^ 94 « « 5^ 01
» » la7 » Ksri” 149 281 820 464 609 64 914 38 78093 153 81 95 wg M

97 801 öto jf 'O]
9 7S0ti9 121 72 91 209 34 37 72 312 450 57̂ 676 749

S l « « 7.
' sÄ SsOTTHs ’

m
’ sIM ' Ä ’ S M 1

17 . ^ ichmg der 4 . KIsffe 195 . tisniei Prach . LotieUk . , O° 77 00 sss .- si es . ss . » arme 348 s . 73447 es 44 sie 45 71 n■1.711.444,4 i >« „„, ..,7.. . , ««. - ---------- 1 629 36 49 61 13001 885 108183 47 252 385 529 638 60 68 RI2 1 na 1Ja35 [3000 ] 266 87 346 (500 ) 60 499 5Öof 555 698 804 973
“ 812 109128

. . ._________ .
ÄVÄtWÄ 1̂ 5̂ M la98 M M -WZM » « -^ 6 m « iM248t25Ä7i6o. | i

625 91 775 0158 389 445 63 66 546 53 78u 96 qi ->
271 78 991300 ] I 1SO071 73 106 335 677 87 763 l « 1076 141 204 377 4.qo 600 14

MUUMMW !MsMSMi « i
435 555 77 « S 16

571 602 65 732 " 500 ] 10057 [300 ] 90 148 391

SifSmij 143m4. November 1896, 8411111it (nn5Nur die eeuiiunt « her « 10 Mark find den betreffenden Nummer »w Parenthese beigesnat.
(Ohne <j>ewähr .)

Während der Traubenlese versende |
ich auch in diesem Jahre wieder

Von heute an sind Trauben n . Traubcnmoft
( eigener Wachstbiun ) billig zn haben Hellmundstraste 2S .__________

Braut -
, Gesellschasts - u . Baüftismen ,

elegante Ausführung , Damenfrisuren im Abonnement , billigste
prompteste Bedieming . 1ÄÄ

Karlstraße 33 H . Kühn , Damenfriseur .

in Eispackniig jeden Donnerstag und Freitag frisch eintreffend bei
M <; rmann Vcigenfind . 12371
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feinsten Kronen - Hummer , .

k l,angl »ein ’ s Hrebs - Bxtract , 1

Bk Hrebssfliwäuie , Jga
Rk engl . Paste «

empfiehlt

44 . Jahrgang . M » * « ® *

Wi - Svad - ner Tagdlatt ( Abend - Ansgabe ) . « erlag : « « nggafse 27 ,

Seite 8 . 5 . November 1896 .

7075 :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Kontor : Langgasse 27, Erdgescho *

per Pfund 54 Pf . wird ausge -

dauen Frankeustrahe 2 .

Geburte - Anzeigen . ..

SÄf -SÄ ?
“

LSWIW
’stMltW

Webergasft 28

ist der von

Herrn Optikus Kmuis bis¬

her innegehabte Laden per

1 . April 1897 anderweitig

zu vermiethen .

Phil . Ries .

In dem neu eröffneten

Mainzer Schuh - Bazar
kauft man gut und billig .

17 . Goldgasse 17 .

Preise im Schaufenster .

Lcrren - Arnüae werden unter Garantie nach ^ ä ^ anycfertigt

Hoskn 3^ M u - b - rrrcher 9 Mk Röcke gewendet 6 Mk ^ w

fejmawig ag ÄSML .
"

« »

Wiesbadener Casino - Gesetoall
Sy - jähiigrs Slislimgsscst.

Herren - Essen
Sonnabend , den 7 . November , Abends 7 ' /- Uhr .

Theilnehmer - Liste zum Einzeickmen beim Restmtrateur

Tischkarten ( ä Gedeck Mk . 4 - ) sind bis spätestens

Sonnabend Mittag 12 Uhr zu los - n
^

208

Der Vorstand .

NB Wcg «n © intnbimgen beliebe man sich an unseren

P, - sid - uL He « » Ang . Weil ,
- » <* . Crata ) ,

zu wenden .

Grosses Möbel - Stofflager
in Crepe , « rau » , Kip * , Fantasie .

„ d
mit Seiden - Untergrund .

Ferner empfehlen wir . .
_ Wollfries , Filzstuclie für Stickereien ,

Cretonne für Vorhänge und M^ bexüge .
^

J , & F . Sutil , Friedrichstrasse 8 » 1O '

utöÄ ? Ä « «
'

einen Herrn oder ritte Dame
^

zu

nurmiethen . valtstelle der electrtfchen Bahm --- •̂ = ■ 5
-

Zither - Club Wiesbaden ,

im Saale ^ e?
' ?Kath . ^ 55 ^

’

fhafee 24 , zur Feier unseres 16 . Stiftungsfestes .

Conrert und Kall ,

worauf wir unsere werthen Mitglieder und eingeladenen

Gäste hiermit nochmals aufmerksam ^ ^ P ^ ^ stand .

feg KamMen - Nächrichten W

®
» oref , 1h ® rnfa smattin dem Lehrer Carl Müller e. S ., « ermann .

Aickgeb ° - ° u Sattser Carl Philipp Wilhelm Schneider hier mit 1

$ cSilL631 .nc ^ r ?U6ma » tr Maria Josef Erich Butroni /

hier mit Mathilde Wilhelmine Schnell hier . . 7o « 1

e ö ui
68 I . 7 M . 29 T . __

» ne auewärttern Zeitungen und nach direkte »

*“ "T * Ä

|

■ ‘ Wö ' Sffäl

L " K ' S
“

« « V ' 3 “ " " “ un * “ " " ‘ ll
- WkBsä & M

22 Tur- Friedrich Warner , Leipzig . 3

Gladbacher Feuerversi ^ rnngs ^ 2chaftJL (MbMli .

r

I

Wir haben die Verwaltung unserer General - Agentur Frankfurt

■ 5SSÄ w w i" “ “ 1

Bergerstrasse 1O ,
(Ka 45/11 ) F134

woselbst auch das Bureau verbleibt , allein übertragen .

M . - Gladbach , den 1 . November 1896 .
          per General - Birector .
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▼ in Stadt und Land .
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Kneipp ’ » Brod

^ ^ rWeiner ,

Vinziges Dpecial - GeschSft hier am Platze für die achten

Kanömacher Eiernudeln , täglich frisch iabnztrend -- ---- _
.. . - t r < »ar SÜtttiin hl Um. I

Residenz - Theater .

Der Verkauf der

Abonnement - Brllets
( qOidwÄ » er ganzen Saison ) findet wre !
immer im Bureau des Residenz - Theaters täglich statt . F 342

- tu meiner Fleifchhalle werden fortwährend prima S «mästete ,
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Industrie -
, Kuuftgemerde -

, Hau/baltuugsschulr für

Frauen und Tochter ,

ent „ bc „ 8 „ W « . t gh « r Wal - ftS ' Sniferin

Wiesbaden , Adelhaidstraße 3 .

Kunststickerei in allen Techniken .

Zeichnen , Malen nach der Natur ( Münchner Schu e>

Porzellanmalen , Lederschnitt , Brandmalen , Scrbschnrtren .

Buchführung , einfache und doppelte .
sn ^ rförfiern einschl . Literatur und Kunstgeschichte .
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die Vorsteherin iVl . t | . Liloorr .

Alle Sorten in bester Qualität , als :

bonum , gelbe , Ruhm » o « ejjjjj
Mauskartofseln re . liefert zu bitttgste » -Lages

^

Gg . Fischer ,

Telephon 333 . Walramstrahe 31 .

Frische E

Nicmedik - cr Schellfische .

Franz Blank , Bahnhofstraße 12 .
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